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Auf dem hohen Seil
Der Europabericht des Bundesrates 
ist ein Beispiel für die hohe Schule 
des Gleichgewichts, eines Tanzes auf 
dem hohen Seil. Allerdings, ohne 
Stange sind die Magistraten nicht am 
Überqueren des sich auftuenden 
Grabens zwischen der Schweiz und 
dem übrigen Europa, und auch ein 
Sicherheitsnetz haben sie recht fest 
auf allen Seiten verankert.
Es geht, wie man weiss, um den ge­
meinsamen Markt, einen europä­
ischen Supermarkt der Mitglicdstaa- 
ten der EG, der Europäischen Ge­
meinschaft. Der Zusammenschluss 
lässt innerhalb dieser Staaten die 
meisten Schranken fallen und ge­
währt ihnen untereinander viele Vor­
teile.
Wenn die Schweiz da nicht mitmacht, 
so kann sic als «Trittbrettfahrerin» 
nicht erwarten, dass man ihr aus lau­
ter Liebe zum Kleinen entgegen­
kommt. Sie muss auch T rümpfe aus­
spielen, und sie kann cs. So bleibt zu 
hoffen, dass sich der Schaden de­
reinst in Grenzen hält, wenn über­
haupt welcher ins Gewicht fallend 
eintritt.
Dass die Schweiz der EG nicht bei­
treten will und (Volksmeinung) nicht 
beitreten kann, hat man zu dem aus­
führlichen Bericht aus bundesrätli- 
chen Munde vernommen. Zwischen 
den Worten und zwischen den Zeilen 
des Berichts hat man indessen her­
aushören und herauslesen können, 
dass diese Haltung nicht zementiert 
werden soll. Es scheint, dass die 
höchsten Verantwortlichen damit 
rechnen, dass mit der Zeit ein Beitritt 
nicht mehr zu umgehen sein, ja sogar 
wünschbar wird.
Mas spricht gegen den Beitritt? Ein­
mal der politische Aspekt, vor allem 
die Neutralität, die beim nicht nur 
wirtschaftlichen, sondern auch poli­
tischen Gesicht der EG nicht mehr 
gewährleistet wäre. Dieses Argu­
ment wird zwar von vielen angezwei- 

, feit, zumal heute die internationale
Lage nicht mehr nur von gegensätzli­
chen Blöcken, sondern von einer 
Vielfalt von Interessengemeinschaf­
ten mit nicht bloss zentrifugalen, son­
dern auch zentrierenden Kräften ge­
prägt sei.
Der bundesrätliche Hinweis darauf,

Runder Geburtstag 
bei Zweifel 
Pomy-Chips AG
1958 begann von Höngg aus der Aufstieg 
eines Produktes und einer Marke, die heu­
te über 90 Prozent aller Schweizer und 
Schweizerinnen bestens bekannt sind: die 
Zweifel Chips!
Aus kleinen Anfängen entstand, basie­
rend auf der richtungsweisenden Idee 
des Frischservice mit garantierter und 
überwachter Knusprigkeit und Frische, 
eine Organisation, die nun also 30 Jahre
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dass sich die schweizerische Gesetz­
gebung in vermehrtem Masse euro­
pakonform gestalten müsse, ist ein 
zusätzlicher Hinweis darauf, dass wir 
von allzu konsequenter Eigenbrötle­
rei abkommen müssen, wenn wir 
nicht mehr und mehr neben den 
Schuhen stehen wollen.
So ist es denn nicht verwunderlich, 
dass, bei aller Zustimmung zum er­
wähnten Bericht, doch auch Beden­
ken laut werden und nicht nur die 
politischen Vorteile (wenn es 
schliesslich welche sind) Erwähnung 
finden, sondern auch die Nachteile, 
vor allem wirtschaftlicher und han­
delspolitischer Art. Vor allem unsere 
Exportindustrie ist schwer von den 
EG-Ländern abhängig. Schon des­
halb halten wir wohl die Tür zur EG 
geschlossen, aber nicht verriegelt. 
Wir treten (noch) nicht bei, bleiben 
aber «europafähig», und sofern wir 
es noch nicht (für die EG zufrieden­
stellend) sind, werden wir es, und 
zwar notgedrungen.
Ein Schritt in dieser Richtung wäre, 
dass wir uns nicht nur wirtschaftlich 
an dem immensen EG-Markt inter­
essiert zeigen und unsere T rümpfe 
ins Feld führen, als da sind: Der Ei­
genfinanzierungsgrad, der Stand der 
Forschung und die Innovationsbe­
reitschaft, der hohe Ausbildungs­
stand und die Infrastruktur, vor allem 
in bezug auf Kommunikation, Trans­
port und Energie. Die Schweiz müss­
te und muss eine vermehrte Bereit­
schaft zeigen, bei der weiteren Aus­
gestaltung Europas (politisch) mit­
zuhelfen. Nur dann kann sie auf EG- 
Verständnis zählen oder zumindest 
hoffen; Verständnis für den Födera­
lismus und die direkte Demokratie 
(übrigens keine schlechten Muster 
für den Ausbau der Weiterentwick­
lung der europäischen Staatenge­
meinschaft). Es wäre auch für die EG 
klug, den einzelnen «Vaterländern» 
(de Gaulle) möglichst grosse politi­
sche Eigenständigkeit einzuräumen, 
ohne allerdings eine übergeordnet 
geleitete Aussenpolitik zu verun­
möglichen.
EG noch nicht oder nie? Den Politi­
kern obliegt, die Diskussion ins Volk 
zu tragen. Wenn wir nicht mitspielen, 
wird uns mitgespielt.

alt wird. Sie erarbeitete letztes Jahr mit 
15000 Läden und 22000 Restaurants 
einen Umsatz in Chips und Snacks von 
rund 140 Millionen Franken.
Auch die Konsumenten sollen vom Jubi­
läum profitieren können. So kommen 
zwei Jubiläumspackungen auf den 
Markt, die dem Käufer gratis einen 
Mehrinhalt von 30 Prozent — dies in An­
lehnung an die 30 Jahre — offerieren. 
Auf der Rückseite der Packungen ist ein 
Jubiläums-Wettbewerb ausgeschrieben. 
Das 400köpfige Personal wird samt An­
gehörigen aus der ganzen Schweiz nach 
Spreitenbach zu einer Besichtigung der 
neuen zweiten Produktionslinie und ei­
nem grossen Familienfest eingeladen.
Kombiniert mit diesen Festlichkeiten ist 
auch der Geburtstag der Mutterfirma, der 
Weinkellerei Z.weifel & Co. in Höngg. Sie 

feiert 90 Jahre und hat zu diesem Anlass 
die Freude, aus dreien von ihr angelegten 
neuen Rebbergen in Höngg und Würen- 
los die erste Traubenernte einbringen 
und keltern zu können.

Das Salzkorn 
der Woche
Der Schmeichler zum Milliardär: 
«Sie können auf das Erreichte stolz 
sein, zumal jeder Dollar ehrlich ver­
dient wurde.»
Der Nabob: «Stimmt, aber nicht 
von mir.» C. G. Sa Hs
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LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 
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Samstag, 24. September 
Tram 13 verkehrt nur bis 
Escher Wyss-Platz
Die aus den Jahren 1930 und 1950 stam­
menden Tramgleise in der Höngger- 
strasse müssen aus Gründen der Be­
triebssicherheit ersetzt werden. Der Ab­
bruch des alten Gleiskörpers und der 
Einbau der neuen Schienen erfolgt an 
zwei Samstagen: am 24. September zwi­
schen der Haltestelle «Wipkingen» bis 
«Im Sydefädeli» und am 29.Oktober 
1988 zwischen «Im Sydefädeli» bis Hal­
testelle «Waidfussweg».
Am Samstag, 24. September 1988 verkeh­
ren die Tramzüge der Linie 13 nur bis 
Escher Wyss-Platz; auf der Strecke 
Escher Wyss-Platz bis Frankental werden 
Autobusse mit der LinienbezeicRnung 
«13» eingesetzt. Privat- und Anliegerver­
kehr bleiben so gut wie möglich aufrech­
terhalten. Ab Sonntag, 25.September, 
verkehren die Tramzüge wieder bis 
Frankental. VEZ Züri-Linie

Grosses Höngger 
Kinder- und 
Jugendfest
Der Jugendtreff Höngg organisiert zu­
sammen mit den Jugendarbeitern der ka­
tholischen und reformierten Kirchge­
meinde Höngg am 30. September/1. Okto­
ber 1988 ein grosses Kinder- und Jugend­
fest.
Das Fest beginnt am Freitag um 19.00 
Uhr im Saal des Katholischen Kirchge­
meindezentrums Heilig Geist mit einer 
Rock- und Reggae-Disco.
Am Samstagnachmittag organisiert die 
Höngger Pfädigruppe SM-Nansen einen 
bunten Spielnachmittag für Kinder auf 
dem Bläsi-Schulhaus-Areal. Unter an­
derem locken eine Riesenschaukel, Kas­
perlitheater, Tretpedalo, Seilbrücke, 
Riesenmikado, Fingerfarbenmalen und 
vieles mehr.
Um 16.30 Uhr erwartet die Strassen­
theatergruppe «LimbonellVs Gassen­
show» alle Kinder, jungen und jungge- 
bliebenc Leute. Anschliessend läuft im 
Saal des Katholischen Kirchgemeinde­
zentrums der Kurzfilm «ÖTV — zu schön 
um wahr zu sein». Ein «schamloses 
Machwerk» über Werbung und Fernse­
hen von Rolly Märki und OTV-Team.
Ab 19.00 Uhr heisst es dann «Non-Stop- 
Music» \n der Bläsiturnhalle mit den Li- 
ve-Bands «Beutiful Sickness» aus Affol­
tern und «DECOY» aus Höngg. Das Dis­
co-Team «Magic Cat» wird bis um 02.00 
Uhr ihren neuen fetzigen Sound präsen­
tieren.
Wir laden (die, Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, herzlich ein, da und dort 
mitzumachen — sich mitzufreuen!
Jugendtreff Höngg. Kath. Kirchgemeinde 
Höngg, Ref. Kirchgemeinde Höngg

Der Quartierverein 
berichtet
Anlässlich unserer Umfrage « Verbesse­
rung der Fussgänger-Verhältnisse in 
Höngg» wurde verschiedentlich der 
Übergang beim Grünwald genannt
Wir hatten beabsichtigt vorzuschlagen, 
dass ein vom Fussgänger zu bedienendes 
Lichtsignal anzubringen sei, da dieser 
Übergang stark unregelmässig benützt 
wird.
Wir erhalten nun Mitteilung, dass das 
Tiefbauamt bereits an einer neuen Ge­
staltung der Verkehrsverhältnisse arbei­
tet.
Der Fussgänger-Übergang soll durch ei­
ne Insel gesichert und die Bushaltestel­
len darin ein bezogen werden.

Erinnern Sie sich an 
den 18. Juni 1988?
Beim Rütihoffest der FDP Zürich 10 ha­
ben etliche Kinder beim Ballonwettbe­
werb teilgenommen.
Zwei der Ballone sind zusammen bis 
nach Villars s/Ollon VS geflogen und 
wurden in den Bergen auf 2000 Meter 
Höhe gefunden! Zwei Höngger Kinder 
haben somit einen Preis gewonnen, den 
wir diese Woche zugestellt haben.
Wir hoffen, dass die beiden, Beatrice 
Gorgan und David von Rechenberg, 
Freude an den Abonnementen der 
«Rösslirytschuel» haben und wünschen 
ihnen und ihren Familien viel Spass am 
Höngger Wümmetfäscht!
Für die Kommission der Freischaffenden 
und Unternehmer der FDP Zürich 10
Praline Maria Kuhli

Höngger Markt und 
HB-Sudwest
An einer Veranstaltung der FDP 10 wur­
den zwei für die Stadt Zürich zukunfts­
weisende Überbauungen vorgestellt.
Höngger Markt
An einer gemeinsamen Sitzung der 
Kommissionen Bau- und Verkehr sowie 
Freischaffende und Unternehmer in­
formierte Architekt Peter Thommen^n- 
hand eines Modells über die Überbau­
ung «Hönggef Markt» und gab bekannt, 
dass die Bauarbeiten planmässig voran­
schreiten.
H B-Süd west
Im Anschluss daran orientierte Kan­
tonsrat Dr. Robert Chanson die Anwe­
senden mit Dias über die Abstimmungs­
vorlage Gestaltungsplan «H B-Südwest». 
Er erläuterte, dass es bei der kommen­
den Abstimmung nur darum geht, das 
Profil festzulegen, innerhalb dessen ge­
baut werden kann. Die Überarbeitung 
des ursprünglichen Bauprojektes wurde 
durch die mit der Realisierung der Bahn 
2000 erwarteten Verkehrszunahme von 
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über 100000 Fahrgästen dringend not­
wendig. Dass trotzdem kein «Unding» 
entstehen wird, zeigte er daran, dass die 
Vorderfront aus Fussgängersicht nur we­
nig höher als die Sihlpost erscheint. Das 
neue ausgewogene Projekt bietet mit 
breiteren Wegen und zusätzlichen Roll­
treppen deutlich verbesserte Umsteige­
möglichkeiten. Die gesamte Überbau­
ung kostet den Steuerzahler nichts, sie 
soll vielmehr durch zentrumsbezogene 
Dienstleistungsbetriebe wie Schulen, 
Läden, Hotels, Informatikzentrum und 
Büros usw. finanziert werden. Massvoll 
soll auch das Ladenangebot mit 7000 m2 
Ladenfläche (Letzipark 11 200 m2) wer­
den.
Für die geplanten, neben der eigentli­
chen Gleiseüberbauung angeordneten 
Wohnungen ist ein Mietzins von Fr. 
1700.— für eine 41/2-ZJmmer-Wohnung 
vorgesehen. Zum Schluss forderte der 
Referent die Anwesenden auf, dem vom 
öffentlichen Verkehr ideal erschlosse­
nen und der Stadt Zürich neue Impulse 
verleihenden Projekt eine Chance zu ge­
ben und dem Gestaltungsplan HB-Süd- 
west zuzustimmen.
Martin Pyland, FDP 10

Höngger Senioren- 
Halbtagswander- 
gruppe
Unsere nächste Halbtagswanderung 
führt uns in den Zürichbergwald mit sei­
nen zahlreichen Spazier- und Wander­
möglichkeiten.
Wir treffen uns am 27. September um 
14.15 Uhr am Milchbuck, Endstation 
der Buslinie 69. Die Wanderung beginnt 
mit der Durchquerung der Anlagen bei 
der Uni «Irchel». In einem stetigen aber 
nicht zu steilen Anstieg erreichen wir 
nach zirka 50 Minuten das «Waldhüsli». 
Dort gibt es einen Trinkwasserbrunnen 
und reichlich Sitzgelegenheit. Es ist auch 
der beinahe höchste Punkt unserer Wan­
derung.
Die Fortsetzung geht eben in Richtung 
Zoologischer Garten, um diesen herum 
(von den Tieren werden wir zwar nichts 
sehen aber umsomehr riechen) und via 
Dolder-Sportanlagen zum Waldrestau- 
rant Degenried. Wir erreichen es etwa ei­
ne Stunde nach unserem Stundenhalt. 
Hier endet grundsätzlich unsere gemein­
same Wanderung mit dem obligaten 
Zvieri. Bis zur Trolleybus-Station 
«Schlyfi» gibt es dann noch einen kurzen 
Abstieg von zehn Minuten. Wer lieber 
weniger lang wandert, findet Abkür­
zungsmöglichkeiten beim Zoo und beim 
Dolden
Ich hoffe, Sie auch zu dieser Wanderung 
wieder zahlreich begrüssen zu können. 
Wie gewohnt findet sie bei jeder Witte­
rung statt.
Der Wanderleiter H. C. Lavater



Metzgerei Heinrich Zurich-Hongg
Limmattalstrasse 177

SSie Zeit zum 
geniessen

Wild ist gesund: nur 3% Fettanteil je 100 g Fleisch! 
Unsere Wildspezialitäten sind alle pfannenfertig 
dressiert — unser Rehrücken zum Beispiel vom 
Rückenknochen gelöst, was für Sie weniger Arbeit 
und absolut keine Abfälle bedeutet. Das rechtfer­
tigt den Preis! Wild ist Vertrauenssache — wir ga­
rantieren für Artenreinheit.

Feine Wildspezialitäten
Reh
Rehrücken, pfannenfertig 100 g Fr. 6.40
Rehentrecöte, frisch 100 g Fr. 7.20
Rehschnitzel 100 g, Fr. 5.50
Rehpfeffer ohne Bein, roh 100 g Fr. 1.95
Rehpfeffer ohne Bein, gekocht

Hirsch
100 g Fr. 3.60

Zartes Entrecote 100 g Fr. 6.60
Hirschpfeffer ohne Bein, roh 100 g Fr 1.15
Hirschpfeffer ohne Bein, gekocht

Wildschwein
100 g Fr 2.90

Wildschweinrücken 100 g Fr. 2.80
Wildschweinkoteletts 100 g Fr. 3.10
Wildschweinsteaks 100 g Fr. 3.90
Wildschweinpfeffer ohne Bein, roh

Hase
100 g Fr. 1.75

Hasenschlegel, paarweise Fr 10.60
Hasenentrecöte, enthäutet ohne St rang 100 g Fr. 4.20

Exquisites
Sehr zarte Straussenfilets 100 g Fr. 3.50
Wild-Spiessli zu 150 g Fr. 3.60

Tafelfertige Wildzutaten
Wild-Rahmsauce 100 g Fr. 2.20
Blut für Pfeffer, Dose zu 100 g Fr. 1-
Marroni, glasiert 100 g Fr. 2.50
Rotkraut mit Äpfeln, gekocht 100 g Fr. 1.30
Spätzli Traiteur Seiler 250 g Fr. 2.30

450 g Fr. 3.80
Spätzli von Haller 250 g Fr 1.65

450 g Fr. 3.30
Preiselbeeren, im Glas 40 g Fr. 1.60
Pilze gemischt, Dose 400 g Fr. 6.10
Pilzgericht, Dose 400 g Fr. 6.90

Neu: feine Vorspeisen
100 g Fr. 3.40

Armagnac Pastete 100 g Fr. 2.70
Kalbfleischpastete «Piccolo» 100 g Fr. 3.20

Und zum Dessert

Wildpastete

Vermicelles, aus der Tube 200 g Fr. 3.40

Feinste Blut- und Leberwürste
Ab 4. Oktober sind sie wieder da!
Blutwürste 100 g Fr. -.85 Leberwürste 100 g Fr. 1.-

Neu für Salat-Fans!
Spezial Tafelessig, mit frischen Früchten: 
Himbeeren. Johannisbeeren. Stachelbeeren
oder Kirschen
Sherry- oder

0.5 1 Fr. 12.80

Champagner-Weinessig 0.51
Bayrischer Bieressig 0.51

Distelöl 0.5 1

Fr. 8.50
Fr. 9.40
Fr. 12.80

Spezial-Salate fixfertig
Pouletsalat Calypso

Reissalat, mit Schinken 
und Früchten, 
an rassiger Currysauce 
Crevetten, 
an feiner Cocktailsauce

100 g

100 g

100 g

Fr. 2.40

Fr. 2.60

Fr. 3.20

Neu! Köstlicher Senf aus 
dem Tessin_____________
Herrlich zu Wurst und Fleisch - 
ob kalt oder Grilladen, Fondue usw. 
3 Sorten: Orangen, Feigen, • t <
Früchte 260 g Fr. 5.10

Aus Grossmutters Zeiten
Feine Leberknödel, 
3 Stück, zirka
Feiner Hackbraten
Hacktätschli
(Spezialhamburger) zirka

210 g Fr.
100 g Fr.

130 g Fr.
Frisches Hirn, gereinigt 100 g Fr.

1.10
1.20

1.60

Fixfertig gekochte 
Spezialitäten
Bündner Gerstensuppe
in Dosen 320 g

430 g

Fr. 2 —
Fr. 2.50

Gulasch-Suppe 
in Dosen

Feine Pastetlifullung 
in Dosen

Dazu unsere knusprigen
Pastetli

320 g

830 g

430 g

830 g

4 Stück

Fr. 2.50
Fr. 5.90

Fr. 3.90
Fr. 7.90

Fr. 2.35

Neues von der 
Wurstabteilung
Rote Olma-Schüblinge,
Stück
Rondina-Salami
am Meter — Sie bestimmen, 
wo wir abschneiden

Fr. 3.90

100 g
Chümispeck, gebraten 100 g

Trutenbröckli 
geräuchert, gekocht 100 g
Rinderschinken, in Sulz 100 g

Fr. 3.10
Fr. 2.20

Fr. 3.80
Fr. 2.30

Echte Saucissons
Waadtländer 
Neuenburger 
Boutefas, eine 
Spezialität aus Aigle 
Bohnenwurst, Stück zu

100 g

100 g

100 g

150 g

Fr.

Fr.

Fr.

1.90
1.90

2.10
Fr. 2.90

%

Andere Länder, 
andere Sitten
Schweden
Saftiger Schwedenbraten, 

mit Zwetschgen gespickt 
Schwedensteaks, vom Nierstück, 
mit 2 Zwetschgen in Speck gerollt

Griechenland

100 g Fr. 2.60

100 g Fr. 3.90

Gyros:
zartes Geschnetzeltes vom Schwein, 
mit Zwiebeln und 8 Kräutern gewürzt

Asien (kalorienarm!)
Exotik Topf: Geschnetzelte Pouletbrüstli, 
mit Früchten und exotischer Würze

100 g Fr. 2.60

100 g Fr. 1.80

Für Ihre nächste Einladung
Fondue Chinoise, auf Platte dressiert 100 g

Fondue Bourguignonne 100 g

Fr. 5.90
Fr. 6.10

Oder unser neuester Hit:
Kalbshohrücken, gerollt 100 g Fr. 5.50
als Braten zirka 45 Minuten
als Steak auf jeder Seite 2-3 Minuten

Frisches Lamm
Gesund, beliebt, von uns
Lammfllet

speziell dressiert
100 g Fr. 4.80

Lammchops 100 g Fr. 4.60
Lammkoteletts 100 g Fr. 4.—
GigOtsteaks, mariniert ä la provcn^alc 100 g Fr. 3.50
Kleine Gigots, gerollt 100 g Fr. 3.50

Voressen, aus magerer Schulter 100 g Fr. 2.20
1 Sauce proven^ale — köstlich zu Lamm Becher 120 g Fr. 2.95

Frische Trutenspezialitäten
Leicht, kalorienarm, bekömmlich
Trutenschnitzel 100 g Fr. 3 —
Trutenschenkel 100 g Fr. 1.90
Trutenfricasse vom Schenkel 100 g Fr. 1.90
Cordon bleu spezial 100 g Fr. 3.20
Spiessli piccolo, zirka 40 g 100 g Fr. 2.50

I Spiessli gross, Zirka 130 g 100 g Fr.
2.30 1

Frische Kaninchen 
und Enten
Kaninchen, ganz, ohne Kopf 100 g Fr. 2.30
Kaninchenschlegel 100 g Fr. 2.60
Kaninchen Rückenfilet 100 g Fr. 4.50

1 Zarte, saftige Entenbrust 100 g Fr.
4.90 J



Werdinsel — Ende 
einer 20 jährigen 
Planung
Begonnen hat sie im Jahre 1968 mit einer 
Volksinitiative der SP-Sektionen 9 und 10 
für ein Erholungszentrum mit Sport- und 
Freizeitanlagen.

Autofrei, töfflifrei — schon im nächsten 
Jahr soll die Werdinsel als Naherholungs­
gebiet für die Höngger und Grünauerzur 
Verfügung stehen.

Im März 1973 teilte dann der Stadtrat 
mit, dass «angesichts der Baubeschrän­
kungen des Bundes und der Finanzlage 
der Stadt» die Initiative abzulehnen sei.
Doch schon bald kam ein neues Projekt 
mit einer «reichhaltigen Nutzung der In­
sel durch Künstler, Sportler und die All­
gemeinheit». Gemeint war unter ande­
rem das Kanuzentrum mit über 400 Ein­
stellplätzen und dem ominösen «Wild­
bach» quer durch die Insel. Zusätzlich 
waren im alten Fabrikareal Übungssäle 
für Musikgruppen, Atelierräume und ei­
ne Probebühne geplant.
Angesichts diesem grossen Projekt wur­
de die Forderung nach einer «Offenen 
Planung» aktuell. (Motion von Karl Fe­
derer, CVP, Oktober 1981 und Stellung-

5 Uraufführungen 
bei den Luzerner 
Musikfestwochen
(E. M.) Der in Zürich wohnhafte Bünd­
ner Martin Derungs, die Luzerner Peter 
Benarybe, Rafael Kubelik, der Basler 
Rudolf Kelterborn, der Fribourgeois 
Norbert Moret, sie alle kamen mit Auf­
tragswerken, und alle haben noch einen 
anderen (musikalischen) Beruf. Sie ge­
hören verschiedenen Generationen an 
(zwischen 45 und 73), und doch sind sie 
Vertreter der Musiksituation am Ende 
unseres Jahrhunderts. Von Kelterborn 
wurden die Opern «Der Kirschgarten» 
und «Die Belagerung von Theben» in Zü­
rich gespielt, das Libretto der «Belage­
rung» stammt von dem Solothurner, in 
Höngg ansässigen Herbert Meier. Kelter­
borns «Gesänge der Uebe» (mit Texten 
aus dem Hohenlied Salomonis) hätten 
sich beim Festakt unserer Meinung nach 
besser zu Ehren des 80. Geburtstages 
von Paul Sacher geeignet, statt die sehr 
kurzen «Musikstücke für Streicher» von 
Benary, dessen Tonsprache nicht jeder­
manns Sache ist.
Andererseits warf ein in Höngg aufge­
wachsener Musikwissenschaftler und 
Kritiker dem Bläserquintett «Contrasti 
sospesi» von Derungs Dünnheiten vor, 
fehlende Knappheit und Prägnanz. Aber 
lässt sich mit Hinblick auf Benary und 
Derungs, auf Moret und Kelterborn be­
urteilen, ob ihr Klangempfinden im 
nächsten Jahrhundert allgemeine Zu­
stimmung findet? Morets «Liebeslieder 
Diotimas» der Freundin des deutschen 
Dichters Hölderlin mit den «Gesängen 
der Liebe» zu vergleichen, ist abwegig, 
obwohl sie gleichzeitig komponiert wur­
den. Sie wollen ein Gefühl in Töne fassen, 
das gewiss ein weltgültiges wäre, und sich 
während der Jahrtausende, die zwischen 
Diotima und Salomo liegen, im Men­
schen, ob Frau oder Mann, Herz und 
Körper vereint. Ob Ost oder West, erfüllt 
es uns, ob harmonisch oder klang­
schwankend. Indes sind die Aufschwün­
ge (und die Verzweiflung) nicht nur bei 
den Schöpfern von ihren Ausdrucks- 
möglichkeiten her irgendwie zeit- und 
landgebunden, altersmässig höchst indi­
viduell, sondern dazu noch bei den Inter­
preten, so auch beim Schweiz. Festspiel­
orchester, das sich ja aus starken Persön­
lichkeiten zusammensetzt. Wir kennen 
etwa den Höngger Konzertmeister Heri­
bert Lauer (Geige) oder den in Zumikon 
angesiedelten Klarinettisten Hans Ru­
dolf Stalder mit seiner Gattin, der Flöti­
stin Ursula Burkhard. Wie würden wir 
wagen, ihre hohe Künstlerschaft im Ur­
teil abzuwägen. Luzern entlässt uns mit 
den nachhallenden Liedern Kelterborns 
und verspricht uns 1989 Russisches 
(Schostakowitsch, Mussorgskij), wobei 
uns in vielerlei Sprachen der wunderbar 
timbrierte Bassbariton des Engländers 
J.Shirley-Quirk noch lange begleitet. 

nähme der SP 10, Januar 1982).Die Re­
aktionen der Parteien, des Quartierver­
eins und der Bevölkerung auf die Ver­
nehmlassung war eindeutig: die Insel als 
Naherholungsgebiet mit möglichst ge­
ringen Eingriffen für die Quartierbevöl­
kerung erhalten.
Trotzdem beharrte der Stadtrat auf dem 
alten Projekt, das an der zweiten öffentli­
chen Veranstaltung im Restaurant Müh­
lehalde den Hönggern vorgestellt wurde 
(Januar 1985). In der lebhaften Diskus­
sion wurde das Projekt von den Anwe­
senden heftig kritisiert und als zu perfekt 
und teuer abgelehnt.
In der Folge unterschrieben sämtliche 
Höngger Parteien einen Brief der SP 10 
an den Stadtrat, in dem er aufgefordert 
wurde, eine neue redimensionierte Vor­
lage auszuarbeiten. Diesem Wunsch 
wurde jetzt endlich Rechnung getragen.
Neues Projekt gemäss Stadtrat:
«Für die Renovation und den Umbau 
der alten Fabrikgebäude auf der Werd 
Höngg beantragt der Stadtrat dem Ge­
meinderat zuhanden der Stimmberech­
tigten einen Kredit von 13,89 Millionen 
Franken. Damit soll die Gestaltung der 
idyllischen Insel zwischen dem Ober- 
und Unterwasserkanal sowie der Lim­
mat abgeschlossen werden.
Das Projekt sieht vor, die beiden Schutz­
objekte aus dem beginnenden 19. Jahr­
hundert — die ehemalige Spinnereifa­
brik und die alte «Mülli» — mit einem re­
duzierten Nutzungskonzept auszubau­
en, das aus einer «Offenen Planung» her­
vorgegangen ist. Es umfasst allen Insel­
benützern dienende Garderoben für den 
freien Badeplatz Au-Höngg, ein Lager 
für 150 Kanus und eine dazugehörende 
Werkstatt, Mehrzweckräume unter­
schiedlicher Grösse für Quartierbedürf­
nisse, Werkstätten und Räume für das 
«Theater am Neu markt» sowie Wohnun­
gen in der «Mülli». Nach dieser letzten 
Bauetappe soll die Werd Höngg der Be­
völkerung als dauernder, naturnah ge­
stalteter Erholungs- und Grünraum zur 
Verfügung stehen.»
Stefan Hohler, SP-Gemeinderat

«Les Suisses s'entendent 
bien parce qu'ils ne 
se comprennent pas...»
Dieser humoristische aber zum Nachden­
ken anregende Ausspruch von Bundesrat 
Delamuraz anlässlich eines Empfanges in 
der Olympiastadt Seoul lässt in doppelter 
Hinsicht aufhorchen. Einerseits «verste­
hen sich die Schweizer gut, weil sie einan­
der nicht verstehen...», da könnte ja alles 
beim alten bleiben. Ist aber andererseits 
die Absicht dieser Aussage nicht auch als 
ironischer Vorwurf zu verstehen?

(rjb) Im «Höngger» vom 16.September 
berichtet Kantonsrat Anton Killias über 
seine persönlichen, einige Jahrzehnte 
zurückliegenden Erfahrungen mit der 
Erlernung der französischen Sprache in 
der Primarschule. Er spricht mir dabei 
hundertprozentig aus der Seele!
Obwohl in einem andern, strukturell 
aber sehr ähnlichen Kanton, mit neun­
monatiger und sieben Jahre dauernden 
Primarschulzeit aufgewachsen, habe ich 
genau dieselben Erfahrungen machen 
können, also nur positive. Für uns war es 
eine diskussionslose Selbstverständlich­
keit, noch in der Primarschule das Fran­
zösisch dazuzulernen und ich kann mich 
nicht erinnern, dass irgendwelche Mit­
schülerinnen) deshalb besonders mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hät­
ten. Im Gegenteil, es bedeutete eine Be- 
reicherung des Schulprogramms und man 
war erst noch sehr stolz darauf, sich 
schon so früh unter der nicht deutsch­
sprechenden Bevölkerung zurechtzufin­
den.
Einen weiteren beachtenswerten Vorteil 
hatte man zudem noch später, beim 
Übertritt in eine höhere Schule. Man war 
bereits an eine Zweitsprache gewohnt 
und die nun höher gestellten grammati­
kalischen und stilistischen Anforderun­
gen konnten mühelos bewältigt werden. 
Der wichtige Schritt ins «Unbekannte, 
Fremde» war ja schon längst getan, näm­
lich dann, als man ihn noch nicht so sehr 
als solchen zu spüren bekam. Zudem ist 
die erwiesene Tatsache, dass es einem 
dank dieser Vorbildung leichter fällt, 
noch weitere Fremdsprachen dazuzuler­
nen nicht zu unterschätzen.
Sehr wichtig für den Einstieg in den fran­
zösischen Sprachunterricht in der Pri­
marschule ist hingegen die Wahl der 
richtigen Lehrmethode, die einem das 
spätere vertiefte Studium in diesem Fach 
erleichtern soll und nicht erschweren, 
wie dies gegen wärtig in sehr vielen Fällen 
von Sekundarschülern in Anwendung 
des «On y va»-Systems beim Übertritt in 
eine Mittelschule der Fall ist.
Wenn diese Voraussetzungen stimmen 
ist die Einführung des Frühfranzösisch in 
der Primarschule unbedingt zu befürwor­
ten.

Ihr 
Delikatess- 
Geschäft $ 
«•m Hausl*e®er
1111 dien«t;

Quartier ?

Das Hortbüro des Schulamtes der Stadt 
Zürich sucht für den Ablösedienst bei Krank­
heiten und Ferien unserer Hortnerinnen drin­
gend noch einige tüchtige und geeignete

Bewerberinnen
welche Verständnis für unsere Jugend haben 
und bereit sind, in Notfällen und auf Abruf in 
unseren Horten Dienst zu leisten. Gute 
Verdienstmöglichkeiten. Arbeitszeiten ab­
wechselnd im Tagesturnus entweder von 
07.00 bis 14.15 Uhr bzw. 10.45 bis 18.00 Uhr.
Interessentinnen melden sich bitte bald beim 
Hortbüro des Schulamtes, Telefon 20112 20, 
intern 299.

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19,8037 Zürich 
Telefon 443131

FASCHT

cim Samschty, < Oktober 43 88 
vom 4i,3o - 46,00 Uhr
bi jedem Watten

is Chrankehaim ß ombach
LimmaLLalsbr. 377/2un 'Höngq

Seriöses Maler­
geschäft
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.
Malergeschäft H.D.Hinterleitner
Grossmannstr. 25, Tel. 34108 32

Haben Sie wirklich alles 
was Sie 
zum Leben brauchen?
Wir führen:

— riesige Auswahl christlicher Bücher 
und Musik

— christlichen Video-Verleih und Verkauf 
— grosses Bibelangebot
— Kinderbücher und Kassetten 
— sinnvolle Geschenke

Badenerstr. 694, Zürich-Altstetten 
zwischen Farbhof und Lindenplatz 
Versand-Tel. 01/62 23 58

Dorflade 
Höngg
Monika &Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel.01/3418330

Hermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

H ERB« NT...
Sie sind $an2 
heralich iigladß

Wir sind ein älteres Ehepaar, das seine 
Dreizimmerwohnung bisher in bester 
Ordnung hielt. Nun wird diese Aufgabe zu 
beschwerlich

Welche vertrauens­
volle Raumpflegerin 
ist bereit einzuspringen (zirka 2 Std. vier­
zehntäglich)?
Beste Bezahlung.
Auskunft, morgens oder abends, über
Tel. 342 18 55

Noch mehr Autos in den 
Wohnquartieren?
HB-Südwest NEIN

Komitee zur Erhaltung des Bahnhofs. Postfach, 8025 Zürich

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe? 
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Das sagt alles

Kreditprofi

Bei uns in Höngg können Sie sich 
entfalten. Unser KC, Herr Bärenbold, 
gibt Ihnen gerne weitere Auskunft. 
(Telefon 341 44 35)

Schweizerische 
Bankgesellschaft

Willkommen bei der SBG.

Treffpunkt
der Höngger Geschäftswelt 
jedes Wochenende im «Höngger»

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

, Gfüllt isch di Flasche 
mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade!

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51

Wei*w BF Wra hat einen 
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Geschäfts- und 
Wohnungsumzüge
lagern im Einzel-Lagerraum, sicher, 
günstig und ohne die Nachteile der 
Container- und Grossraumlagerung



Eine dreckeinfache Rechnung:
Gartenabfälle wegwerfen ist teuer. Gartenabfälle kompostieren ist nützlich.
Und Sie sparen Energie und schonen die Umwelt.

4WVZ
Abfuhrwesen der Stadt Zürich
Abteilung des Gesundheits- und Wirtschaftsamtes

______ « ®

Zentrum Oberengstringen
__________________ :______ ______ :________ s

Jungblasmusik 
Wetzikon

Paul Kleger
Gemeinderat FDP

drogerieduttweilerTeiefon: 01 1750 50 55 Restaurant /T) / Grill
T\€ü€ Telefon 01/7500000

Jugendmusik Uetli Zürich jmuz

4jardegger Apotheke/Parfümerie 
Dr. Beat Hardegger 
Tel. 01/750 50 50

KIOSK Telefon 750 43 13

DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

S&inebmb PEZIALITÄTEN

mächter's ( ____
OMöERMODEN

öhismüschs
Tel. 01/750 05 38

■V Damen und Herren
Telefon 750 00 46

MIGROS T"""“re°0174

Schuh- und Schlüsselservice 
^^1 Telefon 01/750 00 77

»QDf BAZA» 01/750 32 30
BOUTIQUE

Telefon: 01 / 750 10 12

rfckPayvchbtffcqtr1.

CCllNI Bastel- und Geschenkartikel
Telefon 75000 63

a9schreibwaren

schuhe
/Ulrich

01/750 30 50

Tel. 750 50 30
Konditorei
Rackere i- Co nfiSerie 
Tel. 750 1 2 1 0

OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.30 bis 12.15 Uhr, 
14.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 8.00 bis 16.00 Uhr.

■ 20 Fachgeschäfte 
Restaurant ■ Parkhaus

Gemeinsame 
Herbstkonzerte
Musikalische Leitung: 
Beat Simeon
Tamboureninstruktoren:
Esther Heller und Bruno Fattorelli

Sonntag, 25. September 1988 
19.00 Uhr, im Schützenhaus 
Albisgüetli Zürich
Samstag, 1. Oktober 1988, 20.00 Uhr 
in der Grossraumhalle Walenbach, 
Kempten-Wetzikon
(Festwirtschaft und Tanz mit Calanda, Wald)

Über 100 Jungmusikantinnen und 
Jungmusikanten bieten:
E-Musik und U-Musik sowie Tambou­
renstücke aus Klassik, Moderne, 
Marschmusik, Musical und Film

Eintritts­
preise: Erwachsene Fr. 8.—

Jugendliche ab 10 Jahren Fr. 4 —

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

«15000 Fahrzeuge pro Tag 
würden andere Routen durch 
Zürich-Nord, Wipkingen, Ober­
strass und Unterstrass wählen.»
Darum:

Rahmenkredit 
Westtangente NEIN

.Isabelle 
Lancray
Ursula Dossenbach
Estheticienne dipl. Stendhal

>--------------------------------------------------- Pans
Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg Q

Telefon 341 0654

J B M W
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Keine Patentlösung
Wenn der Flüchtlingsdelegierte Ar­
benz nach neuen (gesetzlichen) Re­
gelungen und weiteren Möglichkei­
ten zur Bewältigung des Asylanten­
problems Ausschau hält, dann ist das 
nicht irgendwer, sondern jemand, 
der an der Front steht, und dem die 
bisherige Praxis nicht mehr genügt.
Er hat unter anderem darauf hinge­
wiesen, dass die eigentlichen Asylan­
ten ohne Not und Mühe betreut wer­
den könnten. Die grössere Zahl der 
(oft illegal) Eingereisten und Einge­
schleusten setzt sich ganz einfach aus 
Immigranten, also Einwanderern, 
zusammen.
Die steigende Anzahl der Asylsuchen- 
dengfl'A deshalb zu schweren Beden­
ken Anlass, weil der Hauptharst we­
niger Asyl als einfach Arbeit sucht. 
Und der Arbeitsmarkt ist so, dass er 
sie verkraften kann.
Am Beispiel der vielen Türken, die 
anklopfen, zeigt sich ein wichtiger 
Aspekt der Problematik. Es sind 
Leute, die gehört haben, wie schön es 
sei in der Schweiz, und zwar in jeder 
Beziehung. Hier ansässige Landsleu­
te gehen meist in den Ferien in die ur­
sprüngliche Heimat zurück, mit eige­
nem Wagen und allerlei Geschen­
ken, gut angezogen, oft modisch auf- 
gemacht und ganz allgemein arri­
viert. Dass dies die zu Hause Geblie­
benen anzieht, ist klar; weg von poli­
tischen und sozialen Problemen.
Wie der Probleme Herr werden und 
den immer noch steigenden Penden­
zenberg abtragen? Es werden, seit 
Arbenz die Alarmglocke geläutet

Notizen aus dem 
Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Die ISprozenti- 
ge Erhöhung der 
Verkehrsabga­
ben auf den Mo­
torfahrzeugen 
ist vom Kan­
tonsrat in zwei­
ter Lesung nun 
definitiv zuhan­
den der Volks­

abstimmung beschlossen worden. 
Eine erneute Diskussion entbrannte 
um die Frage eines Malus für jene 
Fahrzeuge, die über keinen Katalysa­
tor verfügen. Aus Gründen des Ver- 
ursachcrprinzipes und des Umwelt­
schutzes hätte man dafür sein müs­
sen. Wenn dieser Beschluss aus der 
ersten Lesung nun fallcngelassen 
wurde, so geschah dies aus Gründen, 
die mit abstimmungstaktischen 
Überlegungen zu tun hatten oder 
weil man die Befürchtung äusserte, 
dass die Verschrottung von dermas­
sen viel Fahrzeugen in kurzer Zeit 
eben auch umweltbelastend sei. Die 
Gegner einer Erhöhung der Ver­
kehrsabgaben kommen aus unter­
schiedlichen Lagern. Die einen wol­
len mit der Verweigerung der Abga­
benerhöhung den Strassenfonds 
schwächen und damit den Strassen­
bau verhindern. Andere befürchten 
Konkurrcnznachtcile gegenüber den 
anderen Kantonen. Am 4. Dezem­
ber 1988 wird das Zürcher Volk ent­
scheiden, wem es recht geben will. 
Unter Namensaufruf sprach sich der 
Rat mit 87 zu 63 Stimmen für die Er­
höhung aus.
Problemlos passierte einmal mehr 
ein Kredit zugunsten des Zoos von 
950 000 Franken. Es handelt sich um 
einen Nachtragskredit für Kosten­
überschreitungen bei den Sanie­
rungsarbeiten am Hauptgebäude. 
Die Stadt Zürich gewährt den glei­
chen Beitrag. Das Ansehen, das der 
Zürcher Zoo im Parlament geniesst, 
zeigt sich schon darin, dass keine ein­
zige kritische Stimme zur Kosten­
überschreitung von insgesamt 2,9 
Millionen Franken zu vernehmen ist. 
Dem Kredit wird mit 114 zu 0 Stim­
men zugestimmt.

hat, viele Rezepte herumgeboten, die 
sich bei näherer Betrachtung jedoch 
meistens als wenig tauglich erweisen. 
So etwa die Anregung, man sollte die 
Einwanderung von Ausländern ganz 
allgemein plafonieren und nicht 
mehr strikte, wenn überhaupt, zwi­
schen Asylanten und übrigen Ein­
wanderungswilligen unterscheiden. 
Dies ist deshalb nicht einwandfrei, 
weil man für echte Flüchtlinge doch 
ganz einfach Spielraum haben muss, 
wenn man seiner humanitären Auf­
gabe gerecht werden will.
Sicher volkstümlich ist der Vor­
schlag, es sei mit illegal Eingeschleu­
sten kein Federlesens zu machen, 
sondern es seien Leute, die über die 
«grüne Grenze» gekommen seien 
und sich nicht an einem Tor gemeldet 
hätten, gleich wieder abzuschieben.
Aus vielen Drittweltländern können 
sich nur noch Wohlhabende eine 
Ausreise nach Westeuropa leisten. 
Die Ärmsten und Verfolgtesten sind 
nicht mit von der Partie. Schon des­
halb muss ein Aspekt der Asylpolitik 
der sein, das Übel an der Wurzel pak- 
ken zu helfen und Not an der Quelle 
zu lindern, was aber bei immateriel­
ler Not darauf hinausläuft, dass man 
politisch Einfluss nehmen müsste — 
was nicht geht und kaum in Frage 
kommt.
Fazit ? Eine Patentlösung  gibt es nicht. 
Zum Trost dies: Unser Flüchtlings­
problem ist das kleinere Übel als jene 
Zwänge, welche Unzufriedene und 
Verfolgte aus der Heimat vertreiben 
und aus ihnen Flüchtlinge machen.

Nachdem der Kantonsrat schon in 
einer früheren Sitzung die SVP- 
Volksinitiative zur Abschaffung der 
Billettsteuer verworfen und grund­
sätzlich dem Gegenvorschlag des 
Regierungsrates zugestimmt hatte, 
wurde nun die Detailberatung der 
Gesetzesänderung an die Hand ge­
nommen. Als Kommissionspräsi­
dent konnte ich dem Rat mitteilen, 
dass ein Kompromiss gefunden wer­
den konnte, dem die Mehrheit der 
Mitglieder zustimmen konnte. Um 
einen tragfähigen Kompromiss sozu­
sagen in letzter Minute bemühte sich 
unter anderen auch Kollega Alfred 
Böhren, FDP, Höngg.
Inskünftig sollen demnach alle sport­
lichen Veranstaltungen sowie Thea­
tervorstellungen, Konzerte, Ausstel­
lungen und Zirkusvorstellungen von 
der Billettsteuer befreit werden, de­
ren Einnahmen Fr. 10 ()()().— pro 
Veranstaltung nicht übersteigen. Da­
für werden die Abgaben auf den 
Geldspielautomaten erhöht. Mit die­
ser ausgewogenen Vorlage werden 
die wesentlichen Anliegen der Initi­
anten ebenfalls erfüllt.

Frauenverein Höngg
Glasritz-Kurs für Anfänger
Glasritzen ist ein faszinierendes Kunst­
handwerk, das innert wenigen Jahren zu 
einem beliebten Hobby geworden ist. 
Mit dieser edlen Kunst lassen sich mit 
wenig Aufwand und dank ausgezeichne­
ter Vorlagen dekorative und individuelle 
Geschenke herstellen. Sie brauchen kein 
Zeichentalent zu sein, hingegen ist Ge­
duld und die Freude am exakten Arbei­
ten von Vorteil.
Leider werden die Kenntnisse der Glas­
gravur oftmals sehr lückenhaft vermit­
telt, so dass viele Interessierte im An­
fangsstadium stecken bleiben. Unsere 
erfahrene Kursleiterin und Künstlerin, 
Frau Beatrice Roth, legt deshalb grossen 
Wert darauf, dass Sie die Technik exakt 
erlernen, damit das Glasritzen wirklich 
Freude macht.
Kursdaten: Jeweils montags, 26.Sep­
tember, 3., 10. und 24. Oktober 1988, 
14.00 bis 16.30 Uhr. Kursgeld: Fr. 80.- 
für Mitglieder und Fr. 85.— für Nichtmit­
glieder. Kursort: Winzerstrasse 109, bei 
Frau Roth, 8049 Zürich. Anmeldung: 
Frau Elsbeth Kämpfer, Tel. 341 44 74.

Natur als 
Blätzlidecke
Gedanken und Aktionen zum 3. Natur­
schutztag vom 24. September 1988 
Verschiedenfarbige Quadrate aus ver­
schiedener Wollqualität von verschiede­
nen Personen gestrickt und zusammen­
genäht ergeben eine wohlige, warme 
Blätzlidecke. Aber wehe, es fehlen einige 
Teile oder die Decke ist zu klein. Es zieht. 
Darunter verweilen ist nicht mehr ge­
mütlich. Es friert an den Füssen.
Die Natur kann mit einer solchen Blätzli­
decke verglichen werden. Allerdings mit 
einer, der viele Teile fehlen, herausgefal­
len (oder etwa herausgerissen?) sind. 
Von der ursprünglich vielfältigen Kultur­
landschaft ist nur wenig geblieben: Natu­
rinseln. Diese Flächen, wie zum Beispiel 
der Katzensee, werden von uns Erho­
lungssuchenden überschwemmt. Damit 
stören wir—vor allem bei undisziplinier­
tem Verhalten — die auf Naturinseln an­
gewiesenen Tiere.
Zwischen den verbliebenen Inseln sollte 
der Abstand möglichst gering sein, soll­
ten Verbindungen oder Trittsteine ge­
schaffen werden. Nur damit kann Isolie­
rung und damit die Gefahr des Ausster­
bens von Arten verkleinert werden.
Der Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg versucht, der Natur wieder neue 
Trittsteine zu verschaffen. Er ist sich be­
wusst, dass kein Verbundsystem damit 
erreicht wird — die Decke bleibt unvoll­
ständig.
Im Rahmen des Naturschutztages arbei­
ten wir an zwei Trittsteinen: In der Region 
Grünwald wird ein weiterer Laichtümpel 
für Grasfrösche erstellt, beim Katzensee 
eine Riedfläche entbuscht.
Hönggerinnen und Höngger sind einge­
laden, auch dieses Jahr an zwei Arbeits­
tagen ihren Beitrag für die Natur zu lei­
sten.
Am Samstag, I. Oktober, bauen wir die 
Grasfrosch-Laichplätze. Wir treffen uns 
um 9.00 Uhr beim Parkplatz Friedhof 
Hönggerberg. Später kommende wer­
den ab da mittels Wegweiser zum Ar­
beitsort geführt. Arbeitskleidung und 
Stiefel sind von Vorteil, ein Mittagessen 
wird spendiert.
Die Riedentbuschung beim Katzensee 
findet am 8. Oktober statt. Wir treffen 
uns um 9.30 Uhr beim Restaurant Wald­
haus Katzensee. Auch ab hier weisen 
Wegweiser zum Arbeitsort, und das Mit­
tagessen ist vorbereitet. Um die Mittag­
essen sinnvoll einzukaufen, wären wir 
froh um ein vorgängiges Telefon an Er­
win Suter, Telefon 342 00 61.
Wer macht mit? Wer hilft beim Blätzli- 
stricken mit ?
E. Suter und M. Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Rolf Sailenbach 
Vizedirektor

Wir haben für Sie noch einmal 
die Sonne ins Mövenpick 
geholt mit einer

Tessiner 
Woche
Es warten die verschiedensten 
Tessiner Spezialitäten auf Sie! 
Kommen Sie vorbei und 
geniessen Sie die tempera­
mentvolle Ferienstimmung aus 
dem Süden!

Herzlichst
Ihr Rolf Sailenbach

Das aktive Kongtes 825888
Tel 0V840 25 20

Dancing 
4 Restaurants Kegelbahnen
Chinderparadies am Sonntag

Ortsmuseum Höngg
Nach der Abstimmung zum «Puure 
Zmorge» und/oder in die Sonderausstel­
lung «Kennen Sie Höngg?». Beides im 
Ortsmuseum Höngg
(K.N.) Geniessen Sie den reichhaltigen 
Zmorge-Zmittag in der urchigen Gross­
mannstube im Ortsmuseum Höngg, 
Vogtsrain 2.
Am Sonntag, 25. September 1988, von 
10.00 bis 12.00 Ehr, werden wiederum 
Höngger Frauen mit einem grossen Buf­
fet aufwarten. Käse, Wurst, Eier, Toma­
ten, Bauernbrot, Butter, Konfitüre, 
Zopf, Kaffee und Tee werden zum 
Selbstkostenpreis von Fr. 10.— abgege­
ben; Kinder zahlen die Hälfte.
Auf der Winde ist die schön gestaltete 
Fotoausstellung von Hansjörg Egli zu 
sehen. Über zwei Dutzend Grossfotos 
bekannter und unbekannter Sujets in 
Höngg warten darauf, von Ihnen erkannt 
zu werden. Ein Besuch lohnt sich also 
doppelt!
Ortsgeschichtliche Kommission Höngg

Goldige Aussichten in der 
«Beau Temps»
«Vnsere Kunden sind uns Gold wert»... 
sagt Frau H. Amstad, Inhaberin der Bou­
tique Beau Temps, am Meierhofplatz, 
die sich nach der mühsamen Bauerei um 
den Meierhofplatz bei der Kundschaft 
für die Treue mit einem persönlichen 
Geschenk bedanken möchte.
Seit 1. September wird jedem 100. Kun­
den (Kaufpreis ab Fr. 50—) ein kleiner 
Goldbarren (5 Gramm) als Dankeschön 
überreicht. Das erste Goldstück kommt 
in den nächsten Tagen zur Verteilung. Sie 
könnten die glückliche Gewinnerin sein! 
Die Aktion dauert bis 31.Dezember 
1988.
Das Team aus der «Beau Temps» freut 
sich, Ihnen ganz unverbindlich das Neue­
ste der Herbst- und Wintermode zu zei­
gen. Die Palette ist sehr gross und vielsei­
tig. Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall.

Das Unding über den 
Gleisen: Dichtung 
und Wahrheit
Eine Entgegnung zum Artikel «Die Brille 
der politischen Ideologie einmal ablegen» 
von Konrad Jung im «Höngger» vom 
16. September
Dass Gemeinderat Jung die geplante 
Grossüberbauung «HB-Südwest» in den 
leuchtendsten Farben schildert, liegt in 
der Natur der Sache. Aufschlussreich ist 
aber auch, was in seinem «Höngger»-Ar- 
tikel alles nicht (hin stand: Der Verfasser 
hat unter anderem verschwiegen, wie 
hoch das Unding über den Gleisen wer­
den soll. Er hat verschwiegen, welche 
Ausdehnung die Überbauung haben 
soll. Er hat verschwiegen, dass sich die 
Stadtzürcher Luftqualität durch den Bau 
von HB-Südwest einmal mehr empfind­
lich verschlechtern würde. Er hat 
schliesslich verschwiegen, dass die vom 
Stadtrat konsultierten Fachleute das 
Projekt als regelrechte städtebauliche 
Katastrophe bezeichnen. Behauptung 
gegen Behauptung? Hier sind die Fak­
ten:
HB-Südwest soll im Endausbau vierzig 
Meter hoch werden. Diese für zürcheri­
sche Verhältnisse gewaltige Höhe ist 
auch einer der Hauptgründe, weshalb es 
überhaupt zu einer Abstimmung 
kommt: gemäss geltendem Gesetz dür­
fen nämlich in der Innenstadt keine Ge­
bäude errichtet werden, die höher als 
zwanzig Meter sind. Mit gutem Grund! 
HB-Südwest ist die grösste je geplante 
Überbauung freien Raumes im Zürcher 
Stadtzentrum: Ein Gebäude, so gross 
wie das Glattzentrum, das Shopping- 
Center Spreitenbach, der Letzipark und 
das Tivoli zusammen. Dazu ein Hotel 
grösser als das Hotel Zürich. Dazu eine 
Wohnüberbauung grösser als das Lo­
chergut. Dies alles im Fierzen der Stadt 
Zürich, auf Stützen über den Gleisen.
HB-Südwest hätte zur Folge, dass pro 
Tag ungefähr 6500 zusätzliche Autofahr­
ten vom und zum Bahnhof ausgeführt 
würden. Davon abgesehen würde sich 
mit HB-Südwest als zusätzlichem Riegel 
auch die ungünstige städtische Durchlüf­
tungssituation weiter verschlechtern.
In der offiziellen Abstimmungsweisung 
steht wörtlich zu lesen: «Der Bedeutung 
und Grösse des Bauvorhabens entspre­
chend wurde der Gestaltungsplan und

SBG-Kassen- 
obtigationen

Erkundigen Sie sich an 
unserem Schalter über diese 
vorteilhafte und sichere 
SBG-Anlageform.
Bei der SBG erhalten Sie 
Kassenobligationen zu folgenden 
Konditionen:
4%% Laufzeit 3 Jahre 
4V?°/o Laufzeit 4 und 5 Jahre 
43A% Laufzeit 6 bis 8 Jahre

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34144 35

das ihm zugrundeliegende Bauprojekt 
dem Baukollegium zur Beurteilung aus 
städtebaulicher Sicht unterbreitet. Seine 
Stellungnahme lautet wie folgt: ... Das 
Baukollegium lehnt das Gestaltungs­
planprojekt in der vorliegenden Form 
ab. Sein Bauvolumen... stellt einen un­
verträglichen Eingriff ins Stadtbild dar. 
Das Projekt ... vermag die umliegende 
Stadtstruktur nicht sinnvoll zu erweitern. 
Der Übergang zur Sihlpost und der 
Hauptzugang von der Kasernenstrasse 
sind in der vorliegenden Form unakzep­
tabel. An diesen Punkten werden die 
Grundregeln des Städtebaus missach­
tet... Nach Ansicht des Baukollegiums 
ist eine städtebaulich befriedigende 
Gleisüberbauung mit dem vorgesehenen 
Bauvolumen nicht möglich?» Dem ist 
nichts hinzuzufügen — äusser vielleicht, 
dass den Fachleuten sicher nicht Partei­
lichkeit bei der Beurteilung vorgeworfen 
werden kann, da sie einer Gleiseüber­
bauung an und für sich positiv gegen­
überstanden (wie der Schreibende 
übrigens auch).
HB-Südwest ist die sprichwörtliche 
Faust auf das Auge unserer Stadt. Am 
24.September werden die Stimmbürge­
rinnen und Stimmbürger wohl zum letz­
tenmal die Möglichkeit haben, Nein zu 
sagen zu diesem grössten und brutalsten 
Betonklotz, der in Zürich je geplant war. 
Rolf Kuhn, SP Zürich 10

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes

Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alters­
siedlung, Limmattalstrasse 372, Tram 
13 bis Frankental.
Treffpunktleiterin: Heidi Graber 
Regelmässige Veranstaltungen: 
Turnen, jeweils Montag, 9.00 Uhr mit 
Louise Steffen.
23. Sept. 1988: Diavortrag: Flora und 
Fauna im Tessin. Alice Lang.
30.Sept. 1988: Dokumentarfilm: Engia- 
dina. Film von Christian Schocher.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Ros­
marie Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen: 
Atemkurs: Montags, 9.00 Uhr; Vorle­
sen: Dienstags, 9.30 Uhr; Werken: Mon­
tag- und Mittwochnachmittags, Diens­
tag und Donnerstag vormittags; Turnen: 
Mittwochs, 9.00 Uhr. Schwimmen: Frei­
tags, 10 Ühr, Rheumabad Käferberg; 
Tanz: Samstags, 14 bis 16.45 Uhr in der 
Disco.
23. Sept.: Singen mit Hanni Voegelin.
30. Sept.: Diavortrag: Peru. Hans Drey- 
seitel.



Schulpflege- 
Ersatzwahlen
im Schulkreis Waidberg (Stadtkreise 6/10)

eatrix Kästli Meier
(parteilos)
40-jährig, Mutter, Redaktorin einer Jugendzeitschrift

• Als langjährige Quartierbewohnerin für sichere 
Schulwege.

• Als berufstätige Frau für Tagesschulen 
und Hortplätze.

• Als Mutter für Mitsprache im Schulbereich.

Unterstützt durch:
Elternverein Waidberg
Elternverein Kreis 6
Grüne Partei der Stadt Zürich
Sozialdemokratische Partei der Stadt Zürich
Progressive Organisationen Zürich

Hauserstiftung
Altersheim Höngg

Für sofortigen Eintritt gesucht

Aushilfsköchin (Koch)
für 2—3 Wochenende, oder nach Absprache.
Wo ist die Frau oder auch der Herr, die/der mit 
einem guten Essen unsere Pensionäre verwöhnt?

Nähere Auskunft erteilt Ihnen unsere Heimleiterin 
Fräulein Selma Jufer, 
Hohenklingenstrasse 40,8049 Zürich
Telefon: 3417374

Französisch 
macht 
Spass
• Konversation
• Übersetzungen
• Unterricht 

für jedes Alter
• Nachhilfe­

unterricht
• Prüfungs­

vorbereitung

und ich schreibe 
Ihnen wirkungsvolle 
Briefe

Weitere Sprachen: 
Deutsch, Englisch, 
Italienisch

Beatrice Donati 
eidg. dipl.
Direktions­
assistentin 
Geering-Str. 60 
Rütihof
Telefon 3412569

Sonderangebot

nordische 
Duvets
160 x 210 cm neue, 
weisse, daumge 
Gansefederchen 
Fr.»120.- oder 200 x 
210 cm Fr. 170.-
Rascher Versand
Duvet Shop Plumex
S.A., 8. av de Fron- 
tenex. 1207 Geneve 
(022) 86 36 66

Einladung zur Informations-Veranstaltung

Unternehmer-Nachfolge
Herausforderung für den Klein- und Mittelbetrieb

Mittwoch, 5. Oktober 1988
Restaurant Limmathaus, Hans-Bader-Saal 
Limmatstrasse 114, 8005 Zürich

17.00 Uhr Begrüssung
B. Uhlmann, Filialdirektor
Schweizerischer Bankverein, Zürich-Limmatplatz

17.05 Uhr Der bestandene Unternehmer — vom Schicksal geplagt? 
Die Frau an seiner Seite
Frau Dr. I. Menzl, 
BSG Unternehmensberatung, St. Gallen

17.30 Uhr Strukturmassnahmen und Nachfolgebestimmung 
Einüben und Schulen
Phasen des Übergangs
Prof. Dr. A. Menzl, Verwaltungsratspräsident
BSG Unternehmensberatung, St. Gallen

17.55 Uhr Anlage- und Finanzierungsfragen bei der
Unternehmernachfolge
Dr. J. Zoller, 
Wirtschaftsanwalt und Finanzberater, Zürich

18.15 Uhr Aperitif in Anwesenheit der Referenten und unserer 
Kundenberater

Anmeldung zur Informations-Veranstaltung
Unternehmernachfolge — Herausforderung für den Klein- und Mittelbetrieb

Ich werde teilnehmen und bin in Begleitung von Personen

Name

Vorname_______________________________________________

Adresse

Telefon R:_______________________Telefon G.:_______________

Coupon bitte bis spätestens 28. September 1988 einsenden an:

Schweizerischer 
Bankverein
Filiale Zürich-Limmatplatz, 8031 Zürich
Telefon 01 4417 00

Der Leser meint!
Nicht weniger als vier Zuschriften zum 
Thema «Frühfranzösisch» wurden im 
letzten «Höngger» veröffentlicht, weshalb 
darauf nochmals kurz erwidert sei.

FI. Portmann hätte sich seine Rechen­
künste sparen können. Mittlerweile ha­
ben auch prominente Frühfranzösisch- 
Befürworter öffentlich bestätigt, dass es 
auch bei Einführung des Frühfranzösi­
schen insgesamt an der Volksschule 
nicht mehr obligatorischen Französisch­
unterricht geben wird, weil man oben 
wieder abbaut. Und die Begründungen 
für eben diesen Oberstufen-Abbau in­
teressieren im Welschland nicht; massge­
bend ist dort einzig, dass der Franzö­
sischunterricht bei uns nicht erweitert 
wird, obwohl man ständig so tut, als ob. 
Eine weitere Stimme bricht eine Lanze 
für Wahlfächer auf der Mittelstufe; da 
bin ich aber mit den Äusserungen des 
Erziehungsdirektors von letzter Woche 
in der «Mühlehalde» einig, dass dies oh­
ne eine gänzliche Umgestaltung des jet­
zigen Schulsystemes unmöglich ist.

Kantonsrat A. Kilias nimmt als Beispiel 
den Kanton Graubünden. Die Verhält­
nisse dort sind mir als mit einer Bündne­
rin verheiratetem Zürcher auch nicht un­
bekannt, doch die Konstellation mit dem 
Romanischen unterscheidet sich derart 
von der Ausgangslage im Kanton Zü­
rich, dass dies sicherlich kein Argument 
für die Einführung des Frühfranzösi­
schen bei uns ergibt. Zu seiner Zeit sei in 
jenem Bündner Dorf nie die Rede von 
Stress oder gar Überforderung gewesen, 
vernimmt man weiter, und das glaube ich 
auch gern. Nur übersehen Sie, sehr ge­
ehrter Herr Kilias, ein kleines Detail: Seit 
Ihrer Schulzeit ist doch wahrscheinlich 
schon recht viel Wasserden Rein Anteri- 
ur hinuntergeflossen, und in diesen paar 
Jährchen hat sich leider allerhand verän­
dert... Weiter kommt auch wieder das 
staatspolitische Argument zur Sprache, 
das nach meinen Beobachtungen bei den 
Welschen spätestens dann wie eine Sei­
fenblase platzt, wenn man ihnen vom 
Oberstufen-Abbau berichtet.

Der vierte Artikel schliesslich befasst 
sich mit der Belastung der Mittelstufen­
kinder und zeigt auf, dass angesichts der 
heutigen Situation ein Aufstocken weite­
rer Fächer an der Primarschule ohne 
gleichzeitigen Stoffabbau unverantwort­
lich wäre, und drei erfahrene Pädagogen 
wenden sich entschieden gegen Früh­
französisch.
Tatsächlich stehen einander somit ge­
genüber auf der einen Seite vorwiegend 
politische Gründe und auf den andern 
das Wohl unserer Kinder. Die Primar- 
schüler sollten meines Erachtens unbe­
dingt davor bewahrt werden, die Suppe 
politischer Vereinbarungen auslöffeln 
zu müssen, und inskünftig sollte das Zür­
chervolk bei seiner Schule wieder ver­
mehrt mitreden können. Der «Initiative 
für mehr Mitbestimmung im Schulwe­
sen» ist am nächsten Wochenende mei­
ner Zustimmung gewiss.

H. R Köhli

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich
Tintenfisch mit Salsa. Freitag, den 
23. September, ab 19.00 Uhr. Die sie­
benköpfige Gruppe Cheverc präsentiert 
an diesem Abend Musik aus der Karibik, 
die von den Rhythmen ganz Südameri­
kas geprägt ist.
Zum Essen gibt 's:'Fintenfisch im Bierteig 
Fr. 7.—, Pouletschenkel Fr. 5.—, Toma­
ten, Kuchen, Getränke.
Eintritt frei. Bei schönem Wetter findet 
die Veranstaltung im Freien statt.
Bumerangwerfen. Am Samstag, den 
24. September, ab 14.00 Uhr, kommt 
Martin Scherrer vom Swiss Boomerang' 
Club ins GZ und übt mit uns das Bume­
rangwerfen und -fangen.
Kinderfest. Sonntag, den 25.September, 
13.00 bis 18.00 Uhr. 14.00 Uhr Ober- 
engstringer Figurentheater «d* Bremer 
Stadtmusikante». 16.00 Uhr Zauberer 
Lukky, und viele andere Attraktionen, 
Sandwich und Kuchen.

Der Veranstalter ist die Terre des hom- 
mes «Kinderhilfe», und der Erlös geht an 
Projekte in Libanon.
Spezielle Öffnungszeiten: Am Mittwoch, 
28. September, und Donnerstag, 
29. September, bleiben die Werkstätten 
geschlossen. Kafi und Büro bleiben ge­
öffnet.

Sport für alle — das 
gute Angebot
Seit einiger Zeit hat der Turnverein Höngg 
eine neue Form Sport zu treiben in seinem 
Angebot. «Spiel—Sport— Turnen»heisst 
ein Kurs, mit dem der TV Höngg eine be- j 
stehende Marktlücke schliesst.
Teilnehmen können alle Höngger, eine 
Vereinsmitgliedschaft ist nicht nötig. Da­
men und Herren turnen gemeinsam. Ar­
beitszeit, Arbeitsweg und andere tägli­
che Verpflichtungen trennen Partner i 
während den Wochentagen. Viele unter I 
ihnen, vor allem jüngere Paare, suchen 
deshalb nach Möglichkeiten ihre Freizeit 
gemeinsam zu verbringen. Das grosse In­
teresse an den vorausgegangenen Kur­
sen hat uns bewogen, am 23. September I 
1988 einen weiteren Kurs zu starten.
«Spiel — Sport — Turnen» ist vielseitig 
und abwechslungsreich aufgebaut, i 
Gymnastik mit viel Musik, einfache 
Turnelemente, Stretching und vieles I 
mehr wird an den Kursabenden geboten. I 
Sport wird aus Plausch und als Ausgleich | 
zum täglichen Stress betrieben. Trotz- | 
dem wird mancher etwas äusser Atem 
kommen und auch vom Muskelkater 
vielleicht nicht verschont werden. Selbst-1 
verständlich bestimmt jeder Teilnehmer j 
selbst, wie stark er mitmachcn möchte.
Teilnahmebedingungen: Alle Teilnehmer 6 
müssen gegen Unfall versichert sein — I 
Mindestalter 16 Jahre — Unkostenbei- | 
trag pro Lektion Fr. 2.—.
Kursdaten: 23. und 30. September; 7. 
und 28. Oktober; 4., 11., 18. und 25. No-1 
vember; 2., 9. und 16. Dezember. I 
Kursort und Zeit: Turnhalle Vogtsrain, I 
20.00 bis 21.00 Uhr.



Akkordeon-Orchester 
Höngg
Herbstkonzert 1988
Wir möchten Sie, geschätzte Leser, auf 
unser traditionelles Herbstkonzert mit 
Abendunterhaltung aufmerksam ma­
chen. Es findet am Samstag, 1. Oktober 
1988, in Zürich-Höngg statt.
(RH) Das Akkordeon-Orchester Höngg 
wird dieses Jahr durch das befreundete 
Akkordeon-Orchester Schwamcndin- 
gen, welches das diesjährige Eidgenössi­
sche Harmonika- und Akkordeonmu- 
sikfest durchführte, tatkräftig unter­
stützt. Die Dirigenten Heidy Bayer (AO 
Höngg) und Reinhard Hollenstein (AO 
Schwamendingen) haben mit ihren akti­
ven Spielerinnen und Spielern für Sie ein 
abwechslungsreiches, interessantes Mu­
sikprogramm einstudiert. Nebst den Ak­
kordeon-Orchestern von Höngg und 
Schwamendingen sind ein Kinderchor 
der Musikschule Hollenstein unter der 
Leitung von Heidy Bayer, sowie das 
Tanz-Orchester «Les Poissons» zu hören. 
Letzteres spielt für Sie bis morgens um 
2.00 Uhr zum Tanz auf.
Auf Wiedersehen am 1. Oktober 1988 
um 20.00 Uhr (Türöffnung 19.15 Uhr) 
an unserem Herbstkonzert mit Abend­
unterhaltung im reformierten Kirchge­
meindehaus an der Ackersteinstrasse 
190 (Tram 13 bis Meierhofplatz) in Zü­
rich-Höngg. Wir freuen unsauf Ihren Be­
such und wünschen Ihnen schon heute 
einen vergnügten Abend am Herbstkon­
zert des Akkordeon-Orchesters Höngg.

eigenes Mal-Atelier 
mit exklusivem, handbemaltem Porzellan

grösste Auswahl
von Mal-Porzellan in klassischen 

und modernen Formen 
aus weltbekannten Manufakturen

alle Zubehöre
für die Porzellan-Malerei wie Pinsel, 

Farben, Vorlagen und 
eine grosse Palette von Lüsterfarben

eigene Brennerei
sorgfältiges und fachgerechtes Einbrennen 

Ihrer Arbeiten

M.&S. Schreiner, Porzellan 
Limmattalstrasse 1-26, 8049 Zürich 

Telefon 01/3412711 
(Telefon Privat 3410127)

Mit Sonne der Zukunft entgegen. •.
(rjb) Derweil sich kürzlich eine Braut auf 
der Rigi per Sänfte zur Hochzeit tragen 
liess, hatte ein junges Höngger Brautpaar 
einen noch viel originelleren und vor al­
lem sehr exklusiven Einfall: Es erfüllte 
sich den einmaligen Wunsch, im Solar­
fahrzeug zur Trauung zu fahren. So kam 
es, dass ESORO, gleichbedeutend wie 
«Himmel», das Sieger-Solarmobil der 
diesjährigen «Tour de Sol» des Solar­
teams Höngg, zu diesen Ehren kam. 
Mit prachtvollen SoAwenblumen ge­
schmückt fuhr es am vorletzten sonnigen 
Samstagnachmittag zum alten Wahrzei­
chen von Höngg, zu der am sonnigen 
Rebberghügel gelegenen reformierten 
Kirche vor. Möge ebensoviel und noch 
mehr Sonne auch im gemeinsamen zu­
künftigen Leben des jungen Brautpaares 
scheinen!

Eine Nachricht, die alle DECOY-Fans freuen wird
(rjb) Erstmals wieder nach einer längeren 
Pause wird die Höngger Rockband 
DECOY bei uns zu hören und zu sehen 
sein.
Am 30. September/1. Oktober 1988 or­
ganisiert der Jugendtreff Höngg in Zu­
sammenwirkung mit der katholischen 
und reformierten Kirchgemeinde ein Ju­
gendfest mit verschiedenen Attraktio­
nen. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
präsentieren sich zwei Musikgruppen, 
darunter am Samstag, /. Oktober um 22 
Uhr in der Turnhalle Bläsi die DECOY

Die Höngger DECOY Band mit v. I. n. r: 
Richi Eigenheer, Thomas Wälti, Thomas 
Graf, Martin Kutter, Alexander Jaggi

Radio TV 
Video 
Teil; . ausverkauf

Das preisgekrönte Fahrzeug aus Höngg ist 
übrigens hin und wieder in den Strassen 
unseres Quartiers unterwegs. Am kom­
menden Wümmetfäscht wird es ebenfalls 
mit zu den gebotenen Attraktionen des 
Rahmenprogramms gehören.

Band live. Die Disco «Magic Cat» wird 
den weiteren Abend gestalten.
Die fünf jungen DECOY-Musiker — alle 
aus unserem Quartier — arbeiten schon 
monatelang sehr seriös und intensiv an 
ihrem Programm und werden sich zu die­
sem Anlass mit einigen neuen Songs vor­
stellen.
Ausserdem wurde die Gruppe DECOY 
für die Teilnahme am traditionellen 
«Sihltaler Rock-Grand-Prix 88» selektio­
niert, wo sie am 21. September 1988 in 
Langnau am Albis im Wettbewerb mit 
andern Gruppen ihr Programm zum be­
sten gab. Toi, toi, toi für einen erfolgrei­
chen Auftritt an beiden Anlässen!

amtl.bew.vom 27 September 
bis 21. Oktober 1988 

Wegen Umzug 
in unser Provisorium an der Limmattalstrasse 166 

(neben Haushaltwaren-Geschäft Meier+Co.)

10bis50% 
Rabatt

H.Fawer
Limmattalstrasse 204, Zürich-Höngg 

Telefon 34157 00

6111
F. Christinger 

Heizungsanlagen 
Tel. 34172 38

^Heizenholz26,8049 Zürich

Tochter mit invalider Mutter 
sucht

Einfamilienhaus
zu kaufen oder mieten — 
oder Wohnung mit Garten, 
evtl. Parterrewohnung, 
(Hundehalter).

Telefon nachmittags ab 14 Uhr 
Nr. 341 43 39
(bitte lange läuten lassen, da 
gehbehindert)

Aus dem neuen Zürcher Wirtschaftsmagazin:

® Fachkräfte gesucht ® BVG: {Individuelle Lösungen 
zahlen sich aus> ® Gewerberäumlichkeiten sind rar!
® Das Glattal ® Sponsoring - Ein Trend im Marketing

co

„ rh ■Das neue Zurcher
Wirtschaftsmagazin erscheint viermal 

jährlich mit aktuellen 
Informationen für Zürcher Klem- 

und Mittelbetriebe.

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140
Tel. 56 88 82



Frische Wind um dJOhretEStifti bim «Rothmayr».

Lehrstellen frei 
für Herbst '89:

Sich dem frischen Wind stellen. Als Lehrling in einem Beruf 
mit Zukunft: Heizunqs-, Lüftunqs- und Sanitär-Monteur, oder 
Heizunqs-, Lüftunqs- und Sonitör-Zeichner (für Mädchen auch 
-Zeichnerin) und kaufm. Anqestellte(r), In einem alteingeses­
senen Unternehmen, das die Nase im Wind hat. Und das die 
Lehrlingsausbildung ernst nimmt.

Wer mehr über seine Zukunft wissen will, ruft uns am besten 
einfach an: Die neue Lehrlingsbroschüre verlangen oder eine 
Schnupperlehre abmachen!
Tel. 01/493 21 21 (Herrn F. Biggel verlangen.)

Ferienzeit ist Schnupperzeit! Wann kommst Du?

Alüüte - 
abmache - 

schnuppere

j

ü-

Rothma
Sanitär f Heizung / Lüftung / Klima

Rothmayr Installationen Zurich AG
Postfach, 8047 Zurich

Albisriederstrasse 226
Telefon 01493 21 21

25. September Theo Egloff
in die Kreisschulpflege Waidberg
• 40jährig, verheiratet
• 3 Kinder: 7, 4 und 1 jährig
• Naturwissenschafter (ETH)
• Hptm (Fliegerabwehr)
• parteilos
• wohnt am Zanggerweg 29, 

8006 Zürich

• geht Probleme unbelastet 
von der Sache her an

• ist aufgeschlossen für 
Neues

• und dem Bewährten 
verpflichtet

In’s Team der Kreisschulpflege Waidberg

KÜPA- 
Gartenhaus Alles aus Holz für Garten. 

Park und Landschaft: 
Blockhäuser, Tische, Bän­
ke. Blumentröge, Sicht­
schutzwände, Pergolen. 
Schaukeln.
Von der Sitzbank bis zum 
Blockhaus liefern wir alles 
in vielen Modellen und 
Ausführungen.
Auch nach Ihren Angaben.

Besuchen Sie 
unsere permanente 
Ausstellung.

STAIBLEHOLZ
Für Garten und Freizeit
Sägestrasse 3 
8371 Oberwangen 
Telefon (073) 411382

Atelier Ursula
Masskonfektion

Ursula Rusch 
Toggenburgerstrasse 117. 9500 Wil 

Telefon (073) 235712

Natel-C? 
Sperrdifferential?
LM-Felgen ? 
Klimaanlage ? 
Alles zum Nach rüsten. 
Im TITAN-Zubehör-Shop.

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 7504555

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion) 
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Sauna 
Rütihof-Höngg

Solarium
Q/H Danie! Hansc’.cr
O4I OO IO dipi Masseur

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche 
Reparaturen.
A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

A POT H E K Ek -Jk*
Christine Demierre bei der Wartau 01/3417646

Betrifft: Höngger Winzer reg el
Wenn’s am Micheltag tuet schneie 
tuend d’Öchsli zimli abegheie.

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel. 27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft

Wie früher. 
Überlegene Kraft. 
BMW 325i.
170 PS, 7,7 sec bis 100. 

ABS serienmässig. 
M-Paket auf Wunsch.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion) 
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Ein ehrgeiziges Automobil. 
Eine ehrgeizige Garage.

Name/Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefon

Ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: Jelmoli-Versand, 8088 ZürichSP 38/9.88

BESTELLTELEFON 
01/849 2211 r

Aktuelles Zopfmuster!
Toller Pulli aus pflegeleichtem 
Material: 70% Acryl, 
30% Wolle. Rot, grün oder 
schwarz. Gr. S, M, L.
Nur 39.90

per Telefon. Aus dem Versand-Katalog: Seite 21, Angebot 8
Erhältlich in Ihrem Jelmoli oder bequem

COUPON Bitte senden Sie mir gratis den neusten 
kJelmoli-Versandkatalog an meine Adresse:



Freitag, 23 September^ 01100^1* 
AZ 8049 Zürich JK.

Aus dem Zürcher 
Gemeinderut
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Sitzung vom 20. 
September. Lange 
emotionsgeladene 
Diskussionen um 
eine Motion zur 
Bau- und Zonen­
ordnung.
Zu Beginn der 
Sitzung gab es ei­
nige Diskussio­

nen über die Behandlung des Geschäftes 
von M.Munz (LDU), das sich um die 
Rauchgasreinigung in den Kehrichtver­
brennungsanlagen handelte. Da die In­
terpellationsantwort des Stadtrates noch 
nicht vorlag, wollte der Interpellant sich 
lediglich auf eine mündliche Begrün­
dung beschränken. O. Eisenring (SVP) 
zitierte die Geschäftsordnung, die ein 
solches Vorgehen nicht vorsieht. Ein An­
trag auf Verschiebung des Geschäftes 
wurde vom Rat gutgeheissen und das 
Geschäft vertagt.
Harte Vorwürfe innerhalb des Stadtrates 
und Angriffe aufdie Vorsteherin des Bau­
amtes II wegen Verletzung des Kollegial­
prinzips.
Gemeinderätin Dr Kathy Riklin und 65 
Mitunterzeichner reichten am 31.Au­
gust 1988 folgende Motion ein: 
«Der Stadtrat wird beauftragt,'dem Ge­
meinderat sofort eine Vorlage zur Revi­
sion der Bau- und Zonenordnung vorzu­
legen auf den Grundlagen der generellen 
Zielsetzungen 1985 und dem Entwurf 
1986/87, welcher der Bevölkerung zur 
Vernehmlassung vorgelegt wurde.
Begründung:
Gemäss eidgenössischem Raumpla­
nungsgesetz müssen sämtliche Nut­
zungsplanungen bis 31.12.1987 abge­
schlossen sein. Das Zürcherische Pla- 
nungs- und Baugesetz schreibt zudem 
vor, dass die kommunalen Nutzungspla­
nungen bis 31.3.1984 ausgearbeitet sein 
müssen. Diese Frist wurde vom Regie­
rungsrat für alle Gemeinden bis 
31.3.1985 verlängert. Für die Stadt Zü­
rich läuft diese Frist nach dreimaliger 
Verlängerung am 31.3.1990 ab. Um 
dem Parlament genügend Zeit für eine 
gründliche Beratung dieses wichtigen 
Geschäfts zu geben, wird der Stadtrat be­
auftragt, dem Gemeinderat die Vorlage 
bis 31. Oktober 1988 zu überweisen.»
Anfangs der Diskussion verwies die 
Ratspräsidentin auf die Redezeit und er­
suchte die Ratsmitglieder diese einzu­
halten.
Die Motionärin K. Riklin (CVP) begrün­
dete ihre Motion, die von 66 Mitgliedern 
unterzeichnet worden ist. Sie erklärte 
sich bereit, das Wort «sofort» zu strei­
chen, was bedeutet, dass der Vorstoss 
motionsfähig ist. Sie warf dem Stadtprä­
sidenten vor, sehr emotionell auf die Mo­
tion am Lokalradio reagiert zu haben. 
Die SVP verurteilte sie und meinte, dass 
mit allen Mitteln versucht würde einen 
Entscheid über den Entwurf zur Bau- 
und Zonenordnung zu verhindern. Die 
Motionäre seien keinenfalls Steigbügel­
halter der Minderheit im Stadtrat (Koch, 
Küng, Aeschbacher). Die CVP stehe fast 
einstimmig hinter der Motion, denn die 
Raumplanung diene der Bevölkerung, 
und dies sei zu respektieren.
G. Müller (SVP) bedauerte, dass man 
sich leider daran gewöhnen musste, be­
stellte Vorstösse von Stadträten zu be­
handeln, wie dies bei der vorliegenden 
Motion der Fall sei. Den Vorwurf seiner 
Vorrednerin wies er aber energisch zu­
rück, denn auch die SVP sei sehr an einer 
Lösung und einem Entscheid zur Bau- 
und Zonenordnung interessiert. Die 
Motion sei aber eindeutig eine Zumu- 
tunggegen alle Interessierten, die sich für 
die Wirtschaft, den Handel und das Ge­
werbe in der Stadt Zürich einsetzten. Es 
hätte bis dato als anständig gegolten, 
wenn Geschäfte die im Stadtrat noch 
nicht erledigt worden seien, mit Vorstös­
sen bedacht würden. Massiv verurteilte 
er aber die Haltung der drei der Bau-und 
Zonenordnung nicht zustimmenden 
Stadträte. Für die Schlussabstimmung 
stellte er im Namen der SVP den Antrag 
auf Namensaufruf.
M. Vollenwyder (FDP) taxierte die Mo­
tion als völlig sinnlos. Nachdem das Wort 
«sofort» ohne weiteres gestrichen wor­
den sei, gäben die Motionäre zu, dass der 
zuerst in den Vordergrund gestellte Zeit­
druck hinfälliggeworden sei und die Mo­
tion dadurch zurückzuziehen sei.
Ch. Spiess (NA) bestritt die Sinnlosigkeit 
der Motion. Er glaube nicht, dass der 
Stadtrat, sofern eine Überweisung zu 

Stande käme, einfach an seiner Meinung 
festhalten könne. Unsere Wirtschaft in 
Zürich müsse nicht immer grösser wer­
den, denn dadurch würden nur noch 
mehr Ausländer in unser Land gebracht. 
J. Hefti (GP) meinte, dass der Gemeinde­
rat ein Interesse daran hätte eine Wei­
sung zur Bau- und Zonenordnung in Ru­
he zu beraten. Die Fristen seien aber be­
reits überzogen und es scheine, dass ein 
Teil des Stadtrates dieses Thema als 
Wahlschlager 1990 ausschlachten 
möchte. Die Motion sei bestimmt nicht 
bestellt worden, denn sie sei ja von einer 
respektablen Anzahl Gemeinderäte un­
terzeichnet worden. St. Schwyzer (CVP) 
kritisierte die grossen, in letzter Zeit im­
mer wieder vorkommenden Indiskretio­
nen von Mitgliedern des Stadtrates. Es 
sei doch nicht in Ordnung, dass alles was 
beschlossen worden sei in den Tageszei­
tungen nachgelesen werden könne. Dies 
sei für eine Behörde sehr beschämend.
A.Ajfolter (SP) empfahl dem Stadtrat 
unbedingt wieder Tritt zu fassen und die 
Geheimhaltung in Zukunft ernsthaft an­
zuwenden. Die Indiskretionen hätten ein 
Mass angenommen, das nicht mehr ver­
tretbar sei. Mit der Bau- und Zonenord­
nung müsse dafür gesorgt werden, dass 
nicht noch mehr Arbeitsplätze aus der 
Stadt Zürich verbannt würden. Er griff 
G. Müller SVP an und warf ihm vor, dass 
in dieser Form wie er es getan hätte, nicht 
politisiert werden dürfe.

H. U. Peter (FDP) warf den Motionären 
vor, sie wollten mit dem Vorstoss eine an­
dere Vorlage in den Gemeinderat brin­
gen. An solchen Spielregeln in der Ge­
waltentrennung müsste entschieden ge­
zweifelt werden. Die FDP habe einen 
ausgewiesenen Planungsexperten zuge­
zogen, der sämtliche Resultate seiner 
Untersuchungen auch an Frau Stadträtin 
U.Koch weitergegeben habe. Die von 
der Minderheit im Stadtrat bestellte Mo­
tion sei völlig überflüssig und unnötig. 
Mit der Motion soll das angeschlagene 
Image von Frau U.Koch aufgemöbelt 
werden. Die Vorsteherin des Bauamtes 
II hätte einen demokratischen Planungs­
vorgang mit ihren Indiskretionen zur 
Farce gemacht. M. Münz (LDH) wirft sei­
nem Vorredner vor, dass der Entwurf der 
Bau- und Zonenordnung noch von Hugo 
Fahrner verfasst worden sei, und die An­
griffe auf Frau Stadträtin Koch depla­
ziert seien. Eine Zustimmung heisse 
nicht, dass man mit der Motion ohne Än­
derung einverstanden sei.
S. Estermann (SP) entgegnet den Geg­
nern der Motion, die Geheimhaltung sei 
klar umschrieben und warf G. Müller 
SVP vor, dass er über das Recht sehr 
schlecht beraten sei, denn er frage sich, 
ob es nicht ein Offizialdelikt sei, wenn die 
Geheimhaltung eindeutig verletzt wer­
de. Der Eingriff in ein laufendes Ge­
schäft sei durchaus vertretbar. H.U. Pe­
ter müsse sehr genau informiert sein, 
wenn er den Stadträten Indiskretionen 
vorwerfe, denn jede Art von Vorwürfen 
müsste zuerst erwiesen werden. W. Blum 
(FDP) kritisierte die Aussagen seines 
Vorredners und bemerkte dazu, dass er 
als Jurist in der Baurekurskommission 
nicht sagen könne, er hätte von diesen 
Vorfällen nichts gemerkt. Die FDP wür­
de ihre Mitarbeit zu einem Entwurf der 
Bau- und Zonenordnung anbieten, ob­
schon der Text der Motion eher zu be­
zweifeln sei. Im «Volksrecht» stehe klar 
von einer Entmachtung des Stadtrates, 
und darum müsse man auf solche bestell­
ten Vorstösse anders reagieren. Der Vor­
steherin des Bauamtes II sei es früher 
nicht gelungen, mit den Mitarbeitern des 
Sekretariates friedlich zusammenzuar­
beiten, und dies sei nun offensichtlich 
auch im Stadtrat nicht der Fall. K. Kübler 
(E VP) hofft, dass dieses Geschäft noch in 
diesem Jahr erledigt werden kann. Er 
würde es nicht verstehen, wenn der 
Stadtrat mit der Erledigung bis zu den 
Neuwahlen zuwarten würde. N. Scherr 
(POCH) tituliert W. Blum einen Heuch­
ler, der massive Vorwürfe an Stadträtin 
U.Koch sehr blumig verpackt habe. 
G. Müller (SVP) sei ein Schlammschlä­
ger, der zu einer Verunglimpfung beitra­
ge. H. Brenner (SVP) bemerkt, dass In­
diskretionen doch seit zwei Jahren gang 
und gäbe seien, und ebenso die Aussche­
rung aus dem Kollegialprinzip. Sicher ar­
beite die SVP nicht auf Zeitgewinn, denn 
mit sechs zu drei Stimmen hätte Stadträ­
tin U.Koch einen klaren Auftrag, dem 
Gemeinderat eine Vorlage zur Bau- und 
Zonenordnung vorzulegen. W. Lüdi (SP) 
kritisiert das schlechte Klima im Stadt­
rat, das sicher nicht nur von einer Seite 
komme. Das Klima sei schon lange 

schlecht, und er persönlich möchte auch 
sehr gerne wissen woher dies schluss­
endlich komme. Stad trat in U. Koch (SP) 
nimmt Stellung zu den Vorwürfen und 
meint, man müsse diese einfach ertragen. 
Skandalös sei, dass die Abstimmung im 
Stadtrat auf einen äusseren Druck zu­
stande gekommen sei, Amtsverletzun­
gen begangen worden seien, und Papiere 
an interessierte Wirtschaftskreise wei­
tergegeben worden seien. Dies stelle eine 
grobe Verletzung dar und wenn man al­
les offen besprechen würde, gäbe es eini­
ge Personen im Rat, die sehr still werden 
würden. Stadtpräsident Thomas Wagner 
(FDP) gibt eine Begründung zur Ableh­
nung der Motion und entgegnet seiner 
Stadtratskollegin auf die gemachten 
Vorwürfe. Der Stadtratsentscheid sei 
nicht auf äusseren Druck vorgenommen 
worden, sondern basiere auf einer klaren 
Willensbildung im Stadtrat. An den neu­
en Stil im Stadtrat müsse er sich in Bezug 
auf das Kollegialsystem zuerst gewöh­
nen. Unter Namensaufruf wird die Mo­
tion schlussendlich mit 71 zu 39 Stim­
men dem Stadt rat überwiesen. Dagegen 
stimmten die SVP, FDP geschlossen, ein­
zelne EVP, CVP und LDU Mitglieder.
Nach der Behandlung einiger weiterer 
Geschäfte wurde die Sitzung um 20.00 
Uhr geschlossen.

Ergänzende Gedanken 
zur Vorverlegung des 
Französischunterrichts
Bei all den wohlgemeinten pädagogi­
schen Argumenten, die in letzter Zeit für 
oder wider eine Vorverlegung des Franzö­
sischunterrichts ins Feld geführt worden 
sind, fehlt meiner Ansicht nach ein wichti­
ger Aspekt, nämlich auf welche Art und 
Weise dieser Sprachunterricht erfolgen 
soll.

Hand auf’s Herz, lieber Leser, liebe Le­
serin, mit welchen Gefühlen denken Sie 
an Ihren ersten Fremdsprachenerwerb 
zurück? Ob Französisch, Italienisch 
oder Latein — war es nicht oft eine müh­
selige, trockene Angelegenheit, die mei­
stens nach dem folgenden Schema ablief: 
Lesen, Vokabeln auswendiglernen, 
Grammatikregeln und ihre Ausnahmen 
büffeln, Diktate schreiben und als Krö­
nung eine Übersetzung verfassen. Als 
fleissiger Schüler konnten Sie zwar nach 
kurzer Zeit virtuos mit Formen, Zeiten 
und Fällen jonglieren, waren aber unfä­
hig, einfache alltägliche Wendungen an­
zubringen oder gar ein Gespräch zu füh­
ren.

Zum Glück sind diese Methoden längst 
als überholt anerkannt und massiv den 
heutigen Bedürfnissen angepasst wor­
den. Die Engländer wirkten bahnbre­
chend im Verfassen von ausgezeichneten 
Lehrgängen und Hilfsmitteln (unter an­
derem Ton- und Bildträger, Video, La­
borprogramme, vereinfachte Lesetexte), 
die den Lernenden ganzheitlich und 
stets als Gesprächspartner in realen Situ­
ationen einbeziehen.

Seit zirka 15 Jahren sind auch in schwei­
zerischen und deutschen Verlagen Wer­
ke entstanden, die auf den neuen metho­
dischen und didaktischen Erkenntnis­
sen basieren und es dem Lernenden auf 
jedem Niveau erlauben, seine Fremd­
sprache in angenehmer, abwechslungs­
reicher, heiterer, stets realitätsbezogener 
Atmosphäre zu erlernen.

Auf unsere Primarschüler warten zwei er­
probte moderne Lehrmittel, ihrem Alter 
und ihrer gesunden Neugierde ange­
passt. Der spielerische Einstieg in die er­
ste Fremdsprache in diesem idealen Al­
ter hat viele Vorteile: der Schüler erwei­
tert seinen kulturellen Horizont, puber­
täre Hemmungen fallen weg, der Schul­
alltag wird aufgelockert, die Achtung vor 
dem Anderssprachigen steigt. Der Ler­
nende wird sich erfahrungsgemäss sei­
ner Muttersprache und der Hochspra­
che besser bewusst. Es wird eine optima­
le Grundlage für alle späteren Stufen ge­
schaffen: Grammatik und Satzstruktu­
ren werden beim vertiefteren Studium 
auf der Oberstufe und in der Mittelschu­
le einfacher und schneller verständlich.

Deshalb, liebe Stimmbürger, unterstüt­
zen Sie diese einmalige Chance für unse­
re Kinder und lehnen Sie dieInitiativezur 
Mitbestimmung im Schulwesen mit Ih­
rem Nein ah.
Anne-MarieAisslinger-Gubler, lic.phil. I

Sperrung 
der Hönggerstrasse 
stadteinwärts
Der Einbahnverkehr in der Höngger­
strasse ab Waidstrasse/Im Sydefädeli in 
Richtung Breitensteinstrasse (Wipkin- 
gerplatz) ist wegen Gleiserneuerungver­
boten. Seit Mittwoch, 21. September 
1988, Dauer zirka vier Wochen.
Umleitung: Über Waid-/Dorf-/Nord- 
strasse in die Westtangente.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich
Tintenfisch mit Salsa. Freitag, den 
23. September ab 19.00 Uhr. Die sieben­
köpfige Gruppe Chevere präsentiert an 
diesem Abend Musik aus der Karibik, 
die von den Rhythmen ganz Südameri­
kas geprägt ist.
Zum Essen gibt ’s: Tinten fisch im Bierteig 
Fr. 7.—. Pouletschenkel Fr. 5.—. Toma­
ten, Kuchen, Getränke. Eintritt frei. Bei 
schönem Wetter findet die Veranstaltung 
im Freien statt.
Bumerangwerfen. Am Samstag, den 
24. September ab 14.00 Uhr kommt 
Martin Scherrer vom Swiss Boomerang 
Club ins GZ und übt mit uns das Bume­
rangwerfen und -fangen.
Kinderfest. Sonntag, den 25.September 
13.00 bis 18.00 Uhr. 14.00 Uhr Ober- 
engstringer Figurentheater «d’Bremer 
Stadtmusikante», 16.00 Uhr Zauberer 
Lukky, und viele andere Attraktionen, 
Sandwich und Kuchen. Der Veranstalter 
ist die Terre des hommes «Kinderhilfe» 
und der Erlös geht an Projekte in Liba­
non
spezielle Öffnungszeiten. Am Mittwoch, 
den 28.September und Donnerstag 
29. September bleiben die Werkstätten 
geschlossen. Kafi und Büro bleiben ge­
öffnet.

Herbstlyrik
(rjb) Nur wenige Schritte von der regen 
Bautätigkeit, von den aufgerissenen 
Strassengräben, vom Maschinen- und 
Motorenlärm entfernt, präsentieren sich 
gegenwärtig altbekannte Winkel von 
Höngg in ihrer schönsten frühherbstli­
chen Idylle.
Natur- und Landleben spielen sich in­
mitten dichtbewohnter Zonen unseres 
Quartiers ab. Friedlich weiden die Kühe 
auf dem fetten Gras, derweil von bestan­
denen Obstbäumen die Ernte einge­
bracht wird. Aus gebührender Entfer-

Der Anblick dieses friedlichen Stillebens 
im herbstlichen Höngg macht die Gegen­
wart eines entfernten Baukrans wieder 
wett.

Umstrittene Vorlagen 
am Abstimmungsstamm 
der FDP 10
Am 12. September 1988, führte die FDP 
10 ihren öffentlichen Ahstimmungs- 
stamm zu den Vorlagen vom 25. Septem­
ber, durch. Die Empfehlungen zu den um­
strittenen Vorlagen lauten: Westtangente 
nein, Veloabstellplätze ja, HB-Südwest 
ja. Das Frühfranzösisch blieb umstritten.
Westtangente: nein
Die Befürworter gehen von zwei Fehlern 
aus: Zum einen besteht die Westtangente 
nicht nur aus der Rosengartenstrasse. So 
wird sich der Stau zum Beispiel in den 
Raum Hardplatz verlegen. Zum andern 
handelt es sich um eine kantonale Stras­
se. Der Kanton wird sich von einer allfäl­
ligen Annahme der Initiative nicht be­
eindrucken lassen. Die Abstimmung hat 
deshalb lediglich konsultativen Charak­
ter. Die richtige Lösung wäre die Tiefer­
legung der Westtangente, die so rasch als 
möglich angestrebt werden muss!
Veloabstellplätze: ja
Winterthur hat mit den Veloabstellplät­
zen gute Erfahrungen gemacht. Auch in 
Zürich ist ein Bedürfnis ausgewiesen. 
Verglichen mit den Kosten für Autoab­
stellplätze ist die verlangte Summe be­
scheiden. Zudem soll eine Veloverbin­
dung von der Sihlpost zum Sihlquai ge­
schaffen werden.
HB-Südwest: ja
Das Projekt HB-Südwest bildet eine 
Chance für Zürich, den bisher ungenutz­
ten Platz über den Gleisen für Wohn- 
und Geschäftsräume zu nutzen. Dafür 
muss kein Kulturland geopfert werden. 
Die Erschliessung durch den öffentli­
chen Verkehr kann gar nicht besser sein.
Frühfranzösisch: unentschieden
Unter den Anwesenden waren sowohl 
Gegner, als auch Befürworter des Früh­
französisch, zu finden. Die Gegner führ­
ten unter anderem aus, unsere Kinder 
und besonders die Ausländerkinder hät­
ten nebst dem Hochdeutsch eine weitere 
Fremdsprache zu lernen. Zudem werde 
der Unterricht nur verschoben. In der 
Sekundarschule werde das Französisch 
entsprechend abgebaut. Die Befürwor­
ter machten nebst staatspolitischen 
Gründen auch geltend, dass Ausländer­
kinder, insbesonders Spanier und Italie­
ner, mit dem Französisch wegen der Ver­
wandtschaft der Sprache keine Mühe ha­
ben werden.
B. Zürcher, FDP 10

k R. Imfeld 
\ Damen und 
I Herren
/ Kappenbühlweg 5 
r Haus MM, 1. Etage 
Tel. 34130 40

nung machen sich einige Spatzen Brot re­
ste streitig, und hoch oben in den Wipfeln 
tragen stolze Elstern lauthals ihre Diffe­
renzen aus...
In weiter Ferne—oder vielleicht ist es gar 
nicht so weit, der Schein trügt — starre 
Krantürme mit schwingend ausholen­
dem Arm. Dazwischen noch unzählige, 
liebevoll gepflegte blühende Balkon­
pflanzen, überall, in der leichten Herbst­
brise ...
Das alles ist auch Höngg, dort wo es von 
seiner noch ursprünglichen Seite, seiner 
schönsten, sich gibt. Ein Blick in dieses 
Naturbild ist erfrischend für Herz und 
Gemüt.



Kirchliche Anzeigen Vereinsnachrichten

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 25. September 1988

9.30 in der Kirche
Pfr. Christian Zangger — Mitwirkung 
des Kirchenchors
Kollekte: Projekt «Werkschüür» 
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

9.30 Jugendgottesdienst im Ref. Kirchge­
meindehaus

9.30 Sonntagschule im Sonnegg (Kirchen­
platz)

9.30 im Schuihaus Imbisbühl
9.00 im ABZ-Kolonielokal am Börtli

Dienstag, 27. September 1988
14.15 Besammlung am Milchbuck, Bus Nr.

69. Höngger Senioren-Halbtagswan- 
dergruppe. Wanderung im Zürich­
bergwald.

Mittwoch, 28. September 1988 
14.00 bis 17.30 Uhr Sonnegg — Cafö für 

alle

Donnerstag, 29. September 1988
20.00 im Heilig Geist

Heil und Heilung aus biblischer Sicht 
mit Pater Toni Steiner, Bibeltheologe.

Freitag, 30. September 1988
20.00 in der Ref. Kirche Höngg

«Die Herausforderung des Evange­
liums auf die Not Indiens...»

Samstag, 1. Oktober 1988
20.00 in der Ref. Kirche Höngg

«... und die Herausforderung des 
Evangeliums auf die Not der 
Schweiz?»

Samstag, 1. Oktober
18.00 Jugendcafe Albatros

Ken Gnanakan singt und berichtet 
aus seinem Leben als berühmter 
Popstar im Indien der sechziger 
Jahre und seinem Suchen nach 
neuen Werten

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
Sonntag, 25. September 1988

10.00 Pfr. Ingrid v. Passavant mit Kigo-Team 
Familiengottesdienst zum Weltsonn­
tagschultag unter Mitwirkung der 
Kigo-Kinder
Anschliessend Kirchenkaffee.
Kollekte: Für die Sonntagschularbeit 
in den Nilländern.
Jugend- und Kindergottesdienst: 
Besuch des Familiengottesdienstes

Dienstag und Mittwoch, 27/28. Sept. 
Sportartikelbörse im katholischen 
Pfarreisaal

Mittwoch, 28. September 1988
18.00 Jugendabendgottesdienst mit 

anschliessender Spielmöglichkeit im 
Jugendraum bis 19.30 Uhr

Eglise reformee fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 25 septembre 1988

10.00 Culte
Pasteur: M.Bridel (St. Gall)

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Sonntag, 25. September 1988
10.00 Familiengottesdienst zum Erntedank

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 24. September 1988

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Jugendgottesdienst

Sonntag, 25. September 1988
26. Sonntag im Jahreskreis 
Niklaus von Flüe

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Kinderhütedienst im Club 1

Montag, 26. September 1988
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 27. September 1988
19.30 Keine heilige Messe

Mittwoch, 28. September 1988
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 29. September 1988 
Michael, Gabriel, Pafael

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 30. September 1988
9.00 Heilige Messe

Zunft Höngg
Samstag, 24. September, Krähhahnen, Restau­
rant Neue Waid

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere In­
formationen erhaltet Ihr bei Maja Zweifel-Hirter, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
8302425 oder 3718770.

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Samstag, 24. September 1988, geöffnet von 
17.00 bis 19.00 Uhr (Abstimmung)
Sonntag, 25. September 1988, geöffnet von 
10.00 bis 12.00 Uhr, Puurezmorge.
Für Führungen ausserhalb der Öffnungszeiten 
wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
34166 00 oder an Frau Piller Telefon 34183 61 
im Ortsmuseum.

Wir bleiben auf dem Teppich.
Spannteppiche 

Orientteppiche

AUro Teppiche, Laden + Büro, 
Wehntalerstrasse 28/Ecke Bucheggstrasse 

8057 Zurich. Telefon 01/36144 96

Wie man eine gute

ERFINDUNG
weiterbehandeln soll, erklärt 
unsere Erfinder- und Patent- 

Informationsbroschüre ä Fr. 8.—.

Patentanwaltbüro
Rebmann-Kupfer & Co.

Augustiner-/Glockengasse 18
8022 Zürich, Tel. 01 /221 01 33

Roland Huber 
Innendekorationen 
Zürich-Höngg am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgctcppiche, 
Orientteppiche, Polstcr- 
truppen, Wohnwände, 

chlafzimmcr, Matratzen.
Bettwaren, Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen. Vorhänge gt
Unverbindliche Heimberatung, auch

abends und samstags nach Vereinbarung

Die anspruchsvolle 
Kosmetik

Maria 
Galland 

PARIS 
Erholen und 

entspannen Sie sich.
Mit der Modelage 
MARIA GALLAND 

wird Ihre Haut 
optimal gepflegt und 

intensiv behandelt.

COSM ETIC-STU DIO

Rebstockweg 1 
8049 Zürich

Tel. 01 34184 08

H B-Süd west IQ
- für eine Schule mit Zukunft

^^Die HWV* platzt aus allen Näh­

ten. Viele Interessentinnen und 
Interessenten müssen vertröstet 
werden und warten jahrelang auf 
freie Studienplätze. Aber auch für 
uns Studentinnen und Studenten 
sind die Raumverhältnisse derart 
prekär, dass wir dauernd auf der 
Suche nach Plätzen zum Arbeiten 
sind. Das geplante Schulhaus im 
HB-Südwest bringt endlich eine 
Lösung.

Birmensdorf ZH
Für unseren 

Produktionsbetrieb suchen 
wir einen

Mitarbeiter
für die Bedienung unserer 
Spezialmaschinen.
Es sind keine Vorkenntnisse 
nötig, da der Bewerber durch 
unser Fachpersonal einge­
führt wird.
Parkplatz vorhanden
Wenn Sie sich angesprochen 
fühlen, rufen Sie uns bitte an.
Adhesive AG 
Industriestrasse 8 
8903 Birmensdorf 
Tel. 01/7373151

Claudia Rüegg 
Studentin der HWV

Stimmen Sie JA zum HB-Süd­
west; damit sagen Sie JA zu 
einem zeitgemässen Ausbildungs­
ort für junge Menschen.^^

Geschäfts- und 
Wohnungsumzüge

• Umzugsberatung kostenlos
• sorgfältig und zuverlässig
• interne Umzüge
• internationale Transporte
• Zügel-Shop

Einzel-Lagerräume
• im Sicherheitslagerhaus
• div.Grössen, bewacht, klimatis.

* HWV - Höhere Wirtschafts- und Verwaltungs­
schule. In der HWV erhalten die Studenten eine 
höhere kaufmännische Ausbildung. Diese dau­
ert drei Jahre und schliesst mit dem Diplom

Die HWV Zürich besteht seit 20 Jahren. Weitere 
Schulen in der Schweiz in: Bern, Basel, Luzern, 
Olten, St. Gallen, Genf, Lausanne, Neuenburg, 
Chiasso und Chur.

«Betriebsökonom HWV» ab.

HWV
HÖHERE WIRTSCHAFTS- UND VERWALTUNGSSCHULE ZÜRICH

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle 
Krankenschwestern Telefon 3418512
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr 
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde 
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Turnverein Höngg

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 3411420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Zum Stressausgleich etwas fürs Gemüt!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus.
Kontaktadresse
Präsident Werner Giger, Telefon 3416612

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
3410541.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachsenen­
büchern. Romane, Erzählungen, Biographien, 
Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, Bilder­
bücher, Sachbücher aus allen Wissensgebie­
ten.
Laufend Neuerscheinungen!
Taschenbücher zum Stöbern und Wühlen
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00-19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 
Samstag 9.00-12.00

15.00-19.00

Sportverein Höngg
Samstag, 24. September 1988

9.00 Polizei Vet. — Höngg Vet. I 
M/Neudorf

10.30 Luzern Vet. — Höngg Vet. 2
M/Luzern

13.45 Inter Club DI — Höngg DI
M/Hardhof

14.00 Wiedikon F — Höngg F
F/Heuried

14.00 Höngg E — Polizei E 
M/Hönggerberg

15.00 Höngg CI — Lachen CI
M/Hönggerberg

Sonntag, 25. September 1988
8.30 Höngg 2 — Witikon 2

M/Hönggerberg
10.15 Höngg I — Oberglatt I 

M/Hönggerberg
13.00 Orense — Höngg 3

M/Juchhof 3
13.00 Höngg AI — Schaffhausen AI 

M/Hönggerberg
14.45 Höngg B Elite — Gossau B Elite

M/Hönggerberg

Mittwoch, 28. September 1988
Höngg CI — Ballspielclub CI
Cup/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt Telefon 
3417844 Auskunft!

Lehrstelle für 
Zahntechnikerin
frei auf Sommer 1989

Ein interessantes, 
vielseitiges Handwerk 
für Sekundär- oder Realschüler mit 
manuellem Geschick, in modernem Lehr­
betrieb in Höngg.
Schnuppern erwünscht.

Leuzinger Dentallabor AG 
Naglerwiesenstrasse 2 
Zürich-Höngg 
Telefon 3419110

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Muki-Turnen
(3 Gruppen) 
(Nur telefonische 
Anmeldung) 
Dienstag 
Donnerstag

09.00-11.00
10.00-11.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Kinderturnen
Dienstag 17.00-19.00 Vogtsrain
Mädchenriege
IV ' 
Dienstag 18.00-19.00 Imbisbühl
Mädchenriege II 
Dienstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Mädchenriege
III
Mittwoch 19.00-20.00 Imbisbühl
Mädchenriege 1 
Donnerstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Damenriege 1
Mittwoch ' 20.00-22-00 Lachenzeig
Fit mit Gymnastik 
Donnerstag 20.00—22.00 Lachenzeig
Frauenriege 
(2 Gruppen) 
Montag 19.00-22.00 Lachenzeig
Volleyball 
Dienstag 20.00-22.00 Imbisbühl

Auskunft: Emerita Seiler
Telefon 3421630 
(nur morgens)

Turnverein 
Höngg

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Freitag

18.00-20-00
19.00-20.30

Vogtsrain
Vogtsrain

Aktivsektion 
(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr 20.15-21.45 Vogtsrain

Männerriege 
Donnerstag 20.00-21.45 Vogtsrain
Faustballer
Donnerstag 19.00-21.00 Vogtsrain
Veteranen
Donnerstag 19.00-20.00 Vogtsrain

Auskunft: Walter Epprecht
Telefon 3419637

TV Höngg 
Handball

Aktive
2./3. Liga 
Dienstag 
Freitag*
A-Junioren
Dienstag 
Freitag ~
C-Junioren 
Dienstag 
Freitag

Kontakt­
adresse:

19.30-21.30
20.00-21.30

19.00-20.30 
18.30-20.00
Hönggerberg 
18.30-20.00 
19.00-20.30

Lachenzeig 
Saalsporthalle

Vogtsrain
ETH-Halle

Lachenzeig
Lachenzeig

Ruedi Zimmermann
Riedhofstrasse 378
8049 Zürich
Telefon Privat 341 9881
Geschäft 4927752

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 1
Löwen-Apotheke, Bahnhofstrasse 58, Halte­
stelle Rennweg/Augustinergasse, Telefon 
2113571
Schaffhauserplatz-Apotheke, Seminarstrasse 
1, Haltestelle Schaffhauserplatz, Telefon 
3613964
Hottinger-Apotheke, Freiestrasse 55, Haltestel­
le Hottingerplatz, Telefon 2512942
Letzi-Park Apotheke, Baslerstrasse 50, Halte­
stelle SBB-Werkstätte+Freihofstrasse, Telefon 
4918184
Apotheke Utogrund, Albisriederstrasse 232, 
Haltestelle Siemens-Albis, Telefon 4925232
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Halte­
stelle Zehntenhausstrasse, Telefon 570605
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 2524411

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmttalstrasse 59 
Telefon 34214 86 E



Ab 18.00 Uhr

Raclette
auf der Sommerterrasse!
1 Portion Fr. 6.50, 
dazu passt ein Glas spritziger 
Fendant.

«H B-Südwest Vierer
Restaurant Bombach
Limmattalsträsse 398 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01 /34170 22

bringt die dringend 

notwendige Bahn­
hoferweiterung, Platz 

und Komfort für die

NEU: Jeden Tag offen 
(auch Montag)

Restaurant

* . ' • I « *

Reisenden

HB-Südwest JA!» 8

Dr. iur. Werner Lat sch a, 
Präsident der Generaldirektion der 
Schweizerischen Bundesbahnen, Zürich

Komitee «Eine Chance für Zürich»

Wir gratulieren
Pflücke den Tag und gehe behutsam mit 
ihm um, es ist Dein Tag, 24 Stunden lang, 
Zeit genug, ihn zu einem wertvollen Tag 
werden zu lassen. Darum lass ihn nicht 
schon in den Morgenstunden verwelken.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Einen frohen und glücklichen Festtag 
wünschen wir Ihnen, einen Tag, der noch 
lange in guter Erinnerung bleiben darf. 
Wir möchten Sie mit vielen guten Wün­
schen und lieben Gedanken auf dem 
Weg durch das neue Lebensjahr beglei­
ten. Gott segne und behüte Sie an jedem 
neuen Tag
Geburtstag feiern:
25. September
Herr Walter Reutimann, Limmattal­
strasse 222; 85 Jahre.
26. September
Frau Rosina Dermarmels, Limmattal­
strasse 366; 85 Jahre.
27. September
Herr Karl Cavenaghi, Riedhofweg 4; 
85 Jahre.
27. September
Frau Frieda Marthaler, Ackersteinstras­
se 76; 80 Jahre.
29. September
Herr Josef Blulle, Limmattalstrasse 5; 
80 Jahre.
Mit herzlichen Grüssen 
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Das Leben beginnt 
mit Achtzig
(E.M.) heisst die mit Platten angerei­
cherte Unterhaltungsstunde, die Eric 
Munk (Hauser-Stiftung Höngg) schon in 
mehreren Alterssiedlungen und Hei­
men, zum Vergnügen der stets zahlreich 
Anwesenden, gehalten hat: in Ober­
strass, Riesbach, Riedhof zum Beispiel, 
und diesmal in Wipkingen(Trottenstras-

Der Inhalt und die musikalische Unter­
malung sind nicht immer die gleichen. In 
Wipkingen eben huldigte Munk vor al­
lem Max Lichtegg, dem gefeierten Tenor 
am damaligen Stadttheater, der gerade 
im Kleinen Tonhalle-Saal mit seinem 
Sohn Theodor einen Liederabend gege­
ben hat. Da der grosse Künstler schon 
1936 am Berner Stadttheater den Tami­
no, Don Ottavio und später ab 1942 so­
gar den Lohengrin sang und danach die 
berühmten Operetten-Partien Lehars 
und Kalmans, bleibt es seinen Fans über­
lassen, sein Alter auszurechnen. Das un­
verwechselbare Timbre seiner Stimme, 
seine vorbildliche Diktion kamen auf sei­
nerjüngsten Einspielung (Electromusic, 
4147 Aesch) fabelhaft zur Geltung.
Leider sagte die 80jährige Schauspiele­
rin, Kabarettistin und Texterin Erna 
Brunell ihren Besuch des schlechten 
Wetters wegen ab. Kürzlich erschienen 
ihre Erinnerungen «Ein Leben für die 
Bühne» (Panorama-Verlag, Altstätten), 
in dem die Junggebliebene ihre Auftritte 
bis 1988 schildert, sie spielt gegenwärtig 
in Winterthur einen Kellner, das heisst 
eine Männerrolle!
Munk selber, 86jährig, erzählte von sei­
nen weltbekannten Freunden, dem 
94jährigen Cellisten Pablo Casals, der

noch jeden Morgen drei Stunden übte; 
dem Literatur-Nobelpreisträger Mauri­
ce Maeterlinck, der mit 87 Jahren in sei­
nem Schloss Orlamonde bei Nizza resi­
dierte; dem Winterthurer Dichter Hans 
Reinhart (84jährig gestorben); und na­
türlich von seiner Gattin Dr.med. Cecile 
Munk-J aller, die ihre gynäkologische 
Praxis erst aufgab, als sie in Höngg 80 
Jahre alt wurde. Dass Munk heute, wie 
seit 60 Jahren im Kunstbereich lebt und 
arbeitet, hängt mit seinen beiden Wahl­
sprüchen zusammen: «Das eine tun und 
das andere nicht lassen» und «Nur was 
sich nie und nirgendwo begeben, das ver­
alten nicht». Den Schluss seiner Ausfüh­
rungen machte Arthur Rubinstein mit ei­
ner Chopin-Platte, er starb mit weit über 
Neunzig. .

Verlängern Sie Ihre Ferien!

Tessiner Wochen 
in der 

«Mühlehalde»
Traditionelle Gerichte 

und Weine 
Donnerstag, Freitag und Samstag 

mit Musik im 1. Stock

Voranzeige
Freitag, 28. Oktober 

spielt der bekannte Tessiner 
Musiker Toto Cavadini 

mit seiner Band 
im grossen Saal.

Kein Eintritt

Reservieren Sie 
unter Telefon 3417040 

Kurt Studer und Peter Egger 
Limmattalstrasse 215

L Montag geschlossen Ä

Neueröffnung
Donnerstag, 29. September 1988, ab 17.30 Uhr

ATELIER EÜCHSL1
Einrahmungen, Aufziehservice, Bilder, Lithographien, 

Kunstdrucke und Geschenkartikel 
Limmattalstrasse 213, 8049 Zürich, 

Telefon 01/342 0515

Dienstag-Freitag 09.00-12.15 Uhr und 14.30-18.30 Uhr
Samstag 09.00-16.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Heidi Fuchs und Mandy Suter

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

Tel.34183 55

Sauna
Rütihof-Höngg

m de Egge 
go Gäld 
hole -IWF ■ V • Sparkasse der Stadt Zürich

Y.z.B. in Höngg am Meierhofplatz, 
wo unsere Schalter auch über Mittag 
offen sind.

16x in Zürich Ihre Bank

Farn. Medaglia und Holstein

restaurarrt
rebstock

tawrne

Am Meierhofplatz
Sonntag Zürich-Höngg
geschlossen Tel. 34185 55

logische 
Sauna 60°
nx4 QC c Hanseter 

1 OU I O d.pi Masseur

Liebe Gäste
6 Jahre lang durften wir Sie 
im Restaurant Rebstock bewirten.
Nun möchten wir uns bei Ihnen, und 
ganz besonders bei den vielen Stamm­
gästen, die uns so viel Vertrauen 
und Treue entgegen gebracht haben, 
bedanken.
In diesem Sinne verabschieden wir 
uns von allen ganz herzlich und 
wünschen Ihnen für die Zukunft alles 
Gute.

HA-LA
Die Jagd ist ab Dienstag, 
20.September offen!

Unser Programm
Civet de marcassin 
Wildschweinpfeffer

Civet de cerf 
Hirschpfeffer

Medaillons 
de chevreuil «Mirza» 
Rehschnitzel
Supreme de pintade 
«Maitre Herunter» 
Perlhuhnbrüstchen

Selle de chevreuil 
Rehrücken
Abends servieren wir Ihnen 
ein Wild-Degustations-Menu. 
Dazu erhalten Sie einen Feld­
stecher für Ihre Pirsch!

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel.01/2716460

WNSHiNfi
Wir bieten:

• UVA Solarium
mit integr. Gesichtsbräuner

• Intensiv Schnellbräunung
• Schnellbräunung 

nur fürs Gesicht
• Finnische Sauna
• Hot-Whirl-Pool

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Sunshine Bräunungs-Studio
R.D. Bernegger, Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg, Tel. 341 0111

Erste Säule: AHV 
Zweite Säule: BVG 

Dritte Säule: Gesamtberatung* 
* Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Die Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen. 

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer­
vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht?
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können.

Rentenanstalt
COUPON

Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

Telefon:

Einsenden an LUCIANO ZAMBON
Am Wasser 121, 8049 Zürich, Telefon Büro 01/341 93 48



Masslos. Rücksichtslos
Uberrissen
HB-Südwest verdrängt günstigen Wohn- und 

Gewerberaum, bringt mehr Verkehr und schlechte Luft. 

I nsere Stadt hat Besseres verdient!

SP
Sozialdemokratisch-gewerkschaftliche Gemeinderatsfraktion

Sozialdemokratische Partei der Stadt Zürich

HB-Südwest

Noth längere Autoschlangen Nein

Sehleichwege provozieren Nein

Rahmenkredit
Westtangente Nern
Werner Furrer
Gemeinderat SVP

XÄ« unserer Kinder zuiiebe

Wollen Sic folgende Vortage annehmen*

Beschluss des Kantonsrates über die Bewilligung eines 
Kredites von Fr. 21 473 000 für die Ausbildung der 
Primarlehrer zur Erteilung von Französischunterricht

Stimmzettel für die Volksabstimmung 
vom 25. September 1988

ja oder Non

Komitee für Französischunterricht an der Primarschule

(Initiativetut

Mehr
gegen

ZürichKanton
. , riie Volksabstimmung 

S,im Äptenrber 1988
vom

Präsidentin: Monika Weber, Standeratin Ldll. Vizepräsidenten Christian Boesch. Kantonsrat FDP;
Irene Enderli, Bezirksschulpflegerin SVP; Kaspar Günthardt, Kantonsrat GP: Anton Killias, Kantonsrat CVP;
Walter Ryser, Kantonsrat SP Walter Zurbuchen, Kantonsrat EVP

Ihre 
Stimmzettel 
so aus

Wo'ien
Sic «olgende Vo«W9«

annehmen'

Volksinitiative 
Mitbestimmung 
verfrühten Fremdspra

im Schulwesen» 
chenunternchO

j sicher ist sicher '
/ aber besser ist .
/ FEUERSICHER \

/ darum Kassen von \ 
I \
I \

l TRESORAC \
/ \
I \

I verlangen Sie Gratis-Info: \ 
^TRESORAG, Riedhofstrasse 368, \ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Boutique
Beau Temps

am Meierhofplatz Telefon 341 II 10

BEAU TEMPS MODE
Elegant zu fairen Preisen 
Auswahl in Grössen 36 bis 44 
Ueber 20 Jahre Geschäftserfahrung 
Topmodisch und sportlich 
Exklusive Dessous 
Modische Accessoires • •
Prompte Änderung im eigenen Atelier 
Seriöse Beratung durch Fachpersonal

H

Kanton Zürich

Ja oder Nein

O»e Stimmzettel müssen eigenhändig und handschriftlich ausgefuMt werden.

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

Pare7rah°Wis- 
est chic/

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

Georg Wolf 
Lintheschergasse 13, 8001 Zürich

। Taschen * Reiseartikel* f 
’ Kleinlederwaren * Schirme 1 

LEDER WOLF

H B-Süd west IQ
- für eine Schule mit Zukunft

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
duren eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 35.10 •
Massage Binder, dipl.Masseur
Imbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

W. Siegenthaler
Dozent HWV

«Für Studenten und Dozenten wirkt 
sich die grosse Raumnot an der 
HWV* Zürich äusserst negativ aus. 
Es besteht ein Mangel an Unter­
richts- und Arbeitsräumen, was uns 
grosse Probleme bringt und unsere 
Arbeitsmöglichkeiten einschränkt. 
Die heutige Situation entspricht in 
keiner Weise den Anforderungen 
an eine moderne Ausbildungs­
stätte. Die neuen Schulräumlichkei­
ten im HB-Südwest sind dringend 

— nötig.

Stimmen Sie JA zu HB-Süd­
west; damit sagen Sie JA zu 
einem zeitgemässen Ausbildungs­
ort für junge Menschen.^^

* HWV - Höhere Wirtschafts- und Verwaltungs­
schule. In der HWV erhalten die Studenten eine 
höhere kaufmännische Ausbildung. Diese dau­
ert drei Jahre und schliesst mit dem Diplom

Die HWV Zürich besteht seit 20 Jahren. Weitere 
Schulen in der Schweiz in: Bern, Basel, Luzern, 
Olten, St. Gallen, Genf, Lausanne, Neuenburg, 
Chiasso und Chur.

i 
!
I 
i 
I 
i 
I 
I 
I 
I 
I

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01 /8142434

Adresse

PLZ/Ort

FarbeAnzahl

Unterschrift

Ja, Klein und Gross sind von ihr angetan, 
l von der super schönen Big-Watch. Jeder 
\ der sie hat, findet an der 145 cm langen 
\ Uhr seine wahre Freude. Die Big-Watch 
\ besteht aus robustem, flexiblem Kunst- 

~ m Stoff mit hochwertigem Quarzwerk 
5’ l) 0 17 cm. Wird mit Batterie geliefert.

/WEREUNG+GRAFIK 
postfach 108 

01 L 10^111 3422 KIRCHBERG

BESTELLCOUPON:
Name: Vorname

«Betriebsökonom HWV» ab.

HWV
HÖHERE WIRTSCHAFTS- UND VERWALTUNGSSCHULE ZÜRICH

Initiative gegen die 
Elternwünsche NEIN
Alle Elternorganisationen des Kantons 
Zürich befürworten die Vorverlegung 
des Französischunterrichts in die 
5. Primarklasse.

Darum: Lernverbot für Fremdspra- |k| -
chen an der Primarschule: Neill
Ausbildungskredit für 
Primarlehrer: «Ja

Komitee für Französischunterricht an der Primarschule
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Im Dienste aller

Dienstlei

ren

Es führen viele Wege zum Quartierbüro 
Pfad und Ziel sind gut signalisiert.

tationen werden EDV-mässig erfasst 
und mittels Computer den übrigen städ­
tischen Amtsstellen übermittelt. Dane-

denkontrolle, dienen

EINWOHNERKONTROLLE 
QUARTIERBÜRO HÖNGG

interessanten und kurzweiligen Arbeits 
platz.

Liselotte Leibacher führt das kleine 
Team, das den hohen Leitsätzen «Im 
Dienste aller» in Höngg nachlebt.

EDV hat im neuen Quartierbüro Eingang 
gefunden und fordert hier, wie überall, 
Konzentration,-soll sie zum Nutzen von 
Verwaltung und Kunde eingesetzt werden.

Daneben führen sie jeweils die vorzeitige 
Stimmabgabe durch. Die Aufzählung 
der Aufgaben und Dienstleistungen ist 
noch lange nicht vollständig. Wer gerne 
persönlichen Kontakt zu Menschen 
pflegt und eine vielseitige Arbeit zu 
schätzen weiss, findet in einem Kreis­
oder Quartierbüro mit Sicherheit einen

ben können ausländische Staatsangehö­
rige in den Kreis- und Quartierbüros ihre 
Aufenthaltsbewilligungen beantragen 
oder verlängern und sich so den Gang 
zur kantonalen Fremdenpolizei erspa-

nung vermietet, einen Untermieter oder 
eine Untermieterin bei sich aufnimmt, 
hat dies dem Kreis- oder Quartierbüro 
innert acht Tagen mitzuteilen. Dasselbe 
gilt für die zivilstandsamtlichen Ereig­
nisse, sei es bei einer Heirat, Scheidung 
oder Verwitwung. Alle anfallenden Mu-

zum Bürger, damit dieser den für ihn un­
umgänglichen «Papierkrieg» möglichst 
bequem bei einer einzigen Amtsstelle er­
ledigen kann. Die Kreis- und Quartier­
büros sind in der Regel die erste Stelle 
der Verwaltung, mit welcher eine zuzie­
hende Person in Kontakt kommt. Damit 
erhalten diese Büros gleichzeitig die 
Funktion einer Kontaktstelle für die gan­
ze Stadtverwaltung und einer Informa­
tionsstelle für die Belange im Quartier 
(Quartierleben). Meldepflichtig ist aber 
nicht nur, wer erstmals nach Zürich zu­
zieht, sondern auch, wer an eine andere 
Adresse umzieht. Auch wer eine Woh-

stungsbetriebe in erster Linie der Ein­
wohnerschaft dazu, ihre meldemässigen 
Verpflichtungen gegenüber der Stadt­
verwaltung in unmittelbarer Nähe ihres 
Wohnortes erfüllen zu können. Die Ein­
wohnerkontrolle begibt sich sozusagen

Kinderfest zugunsten Terre 
des hommes Kinderhilfe
ün Gemeinschaftszentrum Wipkingen vom
Sonntag, 25. September 1988

Grundsätze der Aktion 
«Im Dienste aller»
Vor kurzem starteten die Zürcher Ge­
meinden die Aktion «Im Dienste aller». 
Ein wichtiges Ziel ist, die Distanz zwi­
schen Bürger und der Behörde und Ver­
waltung zu verringern oder positiv formu­
liert: «Näher zum Bürger!»
Für die dreijährige Aktion wurde ein ein­
prägsames und aussagekräftiges Mar­
kenzeichen geschaffen: der aus 171 
Punkten, 171 gleichberechtigten, auto­
nomen Gemeinden gebildete Kanton 
Zürich. Dieses Zeichen ist auch Symbol 
dafür, dass sich das erste Mal in der 
Schweizer Geschichte die Gemeinden

■ :

• • • ■' ■ :

Das für den Umbau zuständige Hoch­
bauinspektorat der Stadt Zürich hat den 
Publikumsraum im Quartierbüro Höngg 
vorwiegend in Holz gestaltet und vier 
kundenfreundliche Sitzschalter einge­
baut, welche wabenartig angeordnet 
sind. Der Bürger bringt nun seine Anlie­
gen bequem sitzend vor und kann auf­
grund der für die Angestellten des Quar­
tierbüros rationell und ergonomisch ein­
gerichteten Arbeitsplätze schneller be­
dient werden. Das freundliche Erschei­
nungsbild soll den Bürger im Quartier­
büro Höngg möglichst angenehm emp­
fangen. Die Neugestaltung des Höngger 
Büros will aber auch die Bürgernähe und 
Kundenfreundlichkeit der Einwohner­
kontrolle als Kontaktstelle zur Stadtver­
waltung, im Sinne der gemeinsamen Ak­
tion der Zürcher Gemeinden «Im Dien­
ste aller», hervorheben.

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Dieser 
Spruch gilt nicht im Quartierbüro Höngg. 
Sie werden bestimmt von einer netten Be-

Büro und Personal, so kundenfreundlich 
und hübsch wie nie zuvor in unserem 
Höngger Quartierbüro.

Unser hübsches Dreimädelhaus vom 
Quartierbüro Höngg. In der Mitte Lise­
lotte Leibacher, Chefin, links Caroline 
Meier und Christa Böhm.

amtin bedient, hier Caroline Meier 
(rechts), im Gespräch mit der Chefin.

Kinder helfen Kindern... unter diesem 
Motto steht auch dieses Jahr das Terre des 
hommes Kinderfest. Der gesamte Erlös 
geht in den Libanon, wo ganz besonders 
die Kinder unter den schrecklichen Folgen 
des nunmehr 13jährigen Bürgerkrieges lei­
den. Die wirtschaftliche Situation ver­
schlechtert sich ständig, die medizinische 
Versorgung wie auch die Schule funktio­
nieren immer weniger. Viele Kinder wer­
den durch Bombenanschläge und Kriegs­
handlungen schwer verletzt. Terre des 
hommes unterhält dort verschiedene Pro­
gramme wie ärztliche Behandlungen der 
Kinder, Ernährungsprogränime, Verwal­
tung von Patenschaften, kleine Rehabilita­
tionsprojekte, schulische Ausbildung, 
Krippen usw. z
Um diesen Kindern vermehrt helfen zu 
können, wutde eih attraktives Programm 
zusammorigestellt;
Um 14.00 Uhr tritt das Oberengstringer Fi- 
gurentheaierwi mit dem Stück «d’Bremer 
Stadtmusikante», und um 16.00 Uhr zeigt 
uns der Zauberer Luci seine Künste.•
Daneben gibt es viele schöne Freisein der 
Tombolazu gewinnen. Die drei ersteh Prei­
se des Ballonwettbewerbes sind je eine 
Uhr; die Fischete wartet mit kleinen Über­
raschungen auf, und bei vielen lustigen 
Spielen können die Kinder selber mitma­
chen.
Wer Lust hat, lässt sich schminken —als ge­
fährlicher Tiger oejer lustiger Clown und 
trägt als Erinnerung eine Polaroidaufnah- 
me mit nach Hause. In der Kafistube ken­
nen sich gross und klein mit feinen selbst­
gebackenen Kuchen und Sandwiches ver­
wöhnen lassen.

Die Kreis- und Quartierbüros bieten aber 
noch weitere Dienstleistungen an wie: Be­
stellmöglichkeiten für Identitätskarten, 
Handlungsfähigkeits- und Leumunds­
zeugnisse. Sie verkaufen Velonummern, 
Giftscheine oder geben verschiedene 
Formulare für andere Amtsstellen, wie 
Steuererklärungen oder Anmeldefor­
mulare für das Strassenverkehrsamt, ab.

.v?;-.;..

eines ganzen Kantons zusammen­
schliessen und gemeinsam versuchen, 
ihre Dienstleistungen zu verbessern und 
die Demokratie zu beleben.
Das Motto «Im Dienste aller» sagt in drei 
Worten, was nach innen und aussen wei­
tergegeben werden soll: Wir stehen im 
Dienste der ganzen Bevölkerung; das 
Dienen für die Allgemeinheit, für die 
Demokratie, ist unsere Aufgabe und un­
sere Berufung. Diese drei Worte bilden 
das Unternehmensleitbild jeder Ge­
meinde- und Stadtverwaltung.

Die Schalter sind von Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 11.30 Uhr und von 13.30 bis 
16.30 Uhr geöffnet; am Donnerstag zu­
sätzlich bis 18.30 Uhr.
Die Kreis- und Quartierbüros, als Aus­
senstationen der Einwohner- und Frem-

Quartierbüro Höngg 
kundenfreundlich 
umgebaut!
Am 5.Juli 1988 hat das neugestaltete 
Quartierbüro Höngg an der Limmattal- 
strasse 177 seine Türen geöffnet. Die 
modern und kundenfreundlich einge­
richteten Büroräumlichkeiten befinden 
sich wie bisher im 1. Stock, und sind über 
Treppen oder mit dem Lift erreichbar.



VCS-lnitiative: 
Noch mehr Staus und 
Dreck auf 
der Westtangente!

Die im Früh­
jahr eingereichte 
Volksinitiative 
des Verkehrsclubs 
der Schweiz 
(VCS) verlangt ei­
nen Rahmenkre­
dit von 8 Millio­
nen Franken zur 
Reduktion von 

zwei Fahrspuren auf der Westtangente in 
Wipkingen zwischen Hardbrücke und 
Hirschwiesentunnel. Die Initianten for­
dern in selten egoistischer Art und Weise 
einen «flüssigen», aber kapazitätsmässig 
halbierten Verkehr im Bereich ihres 
Wohnquartiers, während die Stauräume 
— ausgelöst durch diese künstliche Veren­
gung! — gemäss ebenso klarem Florian- 
sprinzip den Bevölkerungen der Quartie­
re Schwamendingen, Oerlikon, Hard und 
Wiedikon zugeschoben werden.
Mit der vorliegenden Stau-Initiative wird 
nun der sofortige Abbau von je einer 
Fahrspur in jeder Richtung verlangt. Was 
man bergabwärts auf der Rampe zwi­
schen Bucheggplatz und Wipkingerplatz 
noch einigermassen in den Griff bekom­
men könnte (... der Hirschwiesentunnel 
hat stadteinwärts schon jetzt nur eine 
Spur!), würde beim Verkehr bergaufwärts 
zu einem eigentlichen Umweltskandal 
führen... und dies ausgerechnet auf Vor­
schlag des VCS! Denn nur eine Spur berg­
aufwärts wird mit dem kriechenden 
Schwerverkehr dazu führen, dass nicht 
nur wie heute in Spitzenzeiten, sondern 
wohl ganztags von sieben Uhr morgens 
bis sieben Uhr abends ein Dauerstau ent­

stehen wird: Die mit 30 km/h hinauf­
schleichenden schweren Lastwagen wer­
den mit vollem Gaspedal und kleiner 
Schaltung erst recht die Luftprobleme in 
Wipkingen und entlang der ganzen West­
tangente belasten.
Eine mittlere Konsensvariante — bergab­
wärts eine Spur, bergaufwärts zwei Spu­
ren, eine davon als Kriechspur für den 
Schwerverkehr — ist an den Maximalfor­
derungen des VCS in der vorberatenden 
GR-Kommission gescheitert. Statt in der 
Folge die Initiative zurückzuziehen, was 
auch angesichts des deutlichen Entschei­
des vom 12.Juni zum 42-Millionen-Kre- 
dit angezeigt gewesen wäre, will man ein­
mal mehr mit dem Kopf durch die (Stau- 
)Wand!
Auf diese Weise lösen wir Verkehrsproble­
me in der Stadt Zürich nicht. Gerade aus 
der Argumentation des Umweltschutzes 
heraus ist diese unvernünftige, egoistische 
Initiative rigoros abzulehnen. Deshaibein 
Nein — zur VCS-Westtangenten-Stau-In- 
itiative!

Wümmetfäscht und 
Höngger Tram
Das OK informiert
(KZ) Unser Wümmetfäscht steht dieses 
Jahr unter dem Motto « 90 JahreHöngger 
Trant». Dazu etwas Geschichte: Im Jahre 
1897, am 14. März, konstitutionierte sich 
die Aktiengesellschaft zum Betriebe ei­
ner Strassenbahn Höngg Escher Wyss- 
Platz, nachdem am 23. Dezember 1896 
die eidg. Konzession erteilt worden war. 
Es war eine private Gesellschaft, getra­
gen von Höngger Bürgern und unter Be­
teiligung der Gemeinde.
Bereits am 22. August 1898 konnte der 
Betrieb aufgenommen werden. Als lusti­
ges Detail: Auf einer Probefahrt, bei der 

die Mitglieder des Töchterchors mitfah­
ren durften, fuhr der Wagenführer so 
schnell, dass der Wagen entgleiste. Ob 
ihn wohl die mitfahrenden Töchter so be­
flügelt hatten?

Am 30. August 1898 wurde die 3120 m 
lange Strecke offiziell mit einem Festspiel 
von Pfr. Wehereingeweiht. Als Endpunkt 
war ursprünglich die alte Post, Einmün­
dung Imbisbühlstrasse projektiert. Es 
fanden sich dann einige Höngger, die ei­
nen ä Fonds-perdu-Beitrag leisteten, da­
mit das Tram sozusagen bis vor ihre 
Haustür in der Wartau gebaut wurde. Er 
betrug Fr. 10000.— (ein Webermeister 
verdiente damals bei Baumann Aelter 
am Wasser zirka Fr. 120.— pro Monat), 
also eine riesige Summe.

DieFahrgeschwindigkeitbet rüg maximal 
18 km pro Stunde, Fahrzeit demnach et­
wa 15 Minuten bis zum Escher Wyss- 
Platz. Fahrpreis um 1902 war Fr. —.20 
für die ganze Strecke, und für ein Retour­
billett bezahlte man Fr. —.30. Daneben 
gab es Abonnemente für 100 Fahrten zu 
Fr. 9.—, wobei 1 Coupon für eine Fahrt 
Wartau-Escher Wyss-Platz galt.
Arbeiterabonnemente waren noch gün­
stiger; sie kosteten nur Fr. 6.— für die 
vielen «Neumüller», so hiess damals die 
Escher Wyss Maschinenfabrik im 
Volksmund, natürlich besonders vorteil­
haft.
Um das alte Höngger Tram weben sich 
eine ganze Reihe Anekdoten: So ver­
schlief sich einmal der diensthabende 
Tramführer. Die Fahrgäste wollten nicht 
warten und fuhren kuzerhand auf eigene 
Faust mit dem Tram nach Wipkingen. 
Zum Glück war der eingesprungene 
Führerein «Sonntagsablöser»,sonst hät­
te es dumme Geschichten gegeben mit 
der Konzessionsbehörde. Dass sich hie 
und da die Trämler in der alten Post «Ei­

nen» genehmigten und die Passagiere 
warten durften ist nicht nur «Saga». Eine 
Zeitlang beförderte das Tram auch die 
Post mit einem besonderen «Postrolli», 
der einen fürchterlichen Krach machte 
und oft aus den Schienen sprang. Die 
Briefpost wurde aber noch jahrelang mit 
dem Tram nach Höngg gebracht. Auch 
während dem 2. Weltkrieg wurden Post­
sachen mit dem Tram befördert, ja eine 
Zeitlang wurde die Filiale des LVZ, die 
sich im Hause befand, wo heute H. Fawer 
sein Radiogeschäft betreibt, mit dem 
Tram mit Lebensmitteln versorgt.
(Aus « Vom Verkehr in Höngg in alter und 
neuer Zeit», Mitlg.Nr.4 der Ortsge­
schichtlichen Kommission des Verschö­
nerungs-Vereins Höngg, Walter Frei).

SKA Höngg
Ihre Quartierbank 
informiert
Anlagefonds — eine interessante Anlage 
Die SKA Höngg hat für Sie zwei Tips aus 
der grossen Palette ihrer Anlagefonds: 
Der Bond Valor Schweizerfranken, ein 
ausschliesslich in erstklassigen Schwei­
zerfranken-Obligationen investierender 
Anlagefonds, bietet für sicherheits- und 
renditebewusste Kunden eine gute Ba­
sisanlage. Das Portefeuille enthält 
hauptsächlich AAA- und AA-Titel, was 
einen optimalen Qualitätsstandard der 
Fondsanlagen gewährleistet. Dank pro­
fessioneller Verwaltung der Anlagen 
wird die Struktur des Portefeuilles lau­
fend den Marktverhältnissen angepasst. 
Die durchschnittliche Nettoportefeuille- 
Rendite liegt seit langem über dem 
Marktdurchschnitt für Direktanlagen.
Durchschnittliche Portef.-Rendite netto 
rund 5 Prozent. Ausgabepreis pro Anteil 
am 20. September 1988, Fr. 109.85.

Der CS ECO Bond— hoher Ertrag — ge­
ringes Währungsrisiko. Die europäische 
Währungseinheit ECU hat sich, zehn 
Jahre nach der Einführung, über ihre ur­
sprüngliche Funktion als EG-Vcrrech- 
nungseinheit hinaus auch als eine beach­
tenswerte Anlagewährung etabliert. 
ECU-Anlcihen gewährleisten einerseits 
gute Renditen, andererseits bleibt das 
Währungskurs-Risiko aufgrund der 
Korbkonstruktion des ECU gering.
DER CS ECU Bond bietet — vor allem 
unter Renditegesichtspunkten — eine 
ideale Anlagemöglichkeit, die zudem 
künftig vor dem fortschreitenden Inte­
grationsprozess der EG-Länder profi­
tieren sollte.
Kaufkurs pro Anteil per 12. September 
1988 ECU 105.74. Nettoportefeuilleren­
dite 7.4 Prozent.
Für weitere Informationen steht Ihnen 
die Anlageberatung der SKA Höngg, 
Wieslergasse 2, Telefon 3411660 gerne 
zur Verfügung.

Gastfamilien gesucht
AFS Interkulturelle Programme führt 
vom /. bis 22. Oktober 1988 ein Aus­
tauschprogramm für junge Arbeitneh­
mer zum Thema Umweltschutz durch. 
Zehn bis fünfzehn Lehrlinge oder junge 
Arbeitnehmer aus verschiedenen Län­
dern Europas nehmen an diesem Pro­
gramm teil, das mehrere Besichtigungen 
und einen Arbeitseinsatz im Raum Zü­
rich vorsieht.
Gesucht werden noch Gastfanülien, die 
bereit sind, einen jungen Besucher für 
die Zeitspanne von drei Wochen bei sich 
aufzunehmen. Anmeldungen und Aus­
künfte bei:
AFS, Rennweg 15, 8001 Zürich, Telefon 
(01) 2116041

Wir bereiten uns 
auf die Schlussfeier vor!

Infolge Hausabbruchs

TOTAL-LIQUIDATION 
amtl.bew. vom 25.7.-25.10.88

BOUTIQUE LIVIA
Forchstrasse 16. beim Kreuzplatz 
8008 Zürich. Telefon 252 1788

I lerbst- und Winterkollektion 88 
von Esprit und anderen bekannten Marken 

BIS ZU 70% RABATT! 
WIR LIQUIDIEREN, SIE PROFITIEREN 

Durchgehend offen: 
Mo-Fr 10.00-18.30. Sa 10.00-16.00

SEOUL
1988

Donnerstag - Freitag - Samstag
29. September bis I. Oktober

Gratis
Geniessen Sie 

unseren 
exotischen Tee!
Wir bedienen Sie

in original asiatischer Kleidung

Es TECHt*-

Bo«

* SeNice 
.x/er^ 
. \/ertrewn9

Ernst Seüer

Liebe Eltern

In unserer

Spielgruppe 
«Chäferhüsli»

für Kinder von zweieinhalb bis fünf 
Jahren in Höngg, im Rütihof sind 
noch Plätze frei.
Die neue Spielgruppenleiterin, ab
1. November 1988, lädt Sie gerne zu 
einer Spielstunde ein.
Ilse Aschwanden
Telefon 341 59 96 oder Tel. 341 93 66

Flughafebeck

Bäckerei geöffnet
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
S3417716

Flughafen *
Airport-
Shopping Plaza 
@8163543 
und
Abflughalle
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.



Durch den 
«Canal grande» 
mit Romantik 
zum Regenbecken 
Werdinsel
Ani Freitag, 16.September wurde das 
Regenbecken auf der Werdinsel mit sei­
nen acht Kammern von Stadt rat Aesch- 
bacher und seinen Mitarbeitern der 
Presse vorgestellt.
... Zulaufkanal oder «Canal grande» 
Über steile Stufen ging es nach unten 
zum Kanalanfang. Dort warteten festlich 
bekränzte «Gondeln» (Weidlinge der 
Pontoniere) und im Hintergrund hörte 
man Opernmusik. Mit ein wenig Fanta­
sie glaubte man in Venedig zu sein. Die 
«Gondeln» glitten durch den gefüllten 
Kanal, für einmal durften die Pontoniere 
als «Gondoliere» auftreten. Ungefähr in 
der Mitte des «Canal grande» wurden 
die Gäste überrascht von einem kostü­
mierten «Cavaliero», der von seinem — 
für die Einweihung erstellten — Balkon, 
den Damen Blumen zu warf.

Romantik im «Canal Grande» von Zü­
rich! Für einmal sind aus den Pontonieren 
C jondoliere geworden!

Das unterirdische Regenbecken
Durch den Bau des Regenbeckens wur­
de eine zusätzliche Speicherkapazität 
von 40000 m3 Wasser gewonnen. Da­
durch wird das Risiko von über­
schwemmten Strassen in Zürich vermin­
dert. Je nach Regenstärke werden nicht 
alle Kammern des Beckens gefüllt. Nach 
jeder Füllung ist eine Reinigung notwen­
dig, die in den Beckenkammern abgela­
gerten Schmutzstoffe dürfen nicht auf 
der Sohle liegenbleiben, sonst bestünde 
die Gefahr, dass sie beim nächsten star­
ken Regenguss durch den Becken Über­
lauf in die Limmat gelangen. Ein speziell 
konstruiertes, automatisches System 
(Spülkasten) sorgt dafür, dass der abge­
lagerte Schmutz am Boden durch Spül­
wasser mit starkem Druck abge- 
schwemml und zur Kläranlage gepumpt 
wird. Für den Fall, dass die automatische 
Reinigung einmal nicht optimal klappen 
sollte, ist es möglich, an verschiedenen 
Stellen durch Schachtöffnungen Reini­
gungsmaschinen ins Beckeninnere hin­
unterzulassen.
Dimensionen...
Die unterirdischen Beton-Bauwerke 
sind sehreindrucksvoll,sie wirken gigan­
tisch! Das Regenbecken mit acht Kam­
mern. Länge: 85 m, Breite: 60 m, max. 
Tiefe: 15 m. Der Zulaufkanal zum Re­
genbecken. Länge: 420 m, Querschnitt: 
5,4X5 m. Der Ablaufkanal in die Lim­
mat. Länge: 60 m, Querschnitt 2X6X2,1 
Meter.

Tag der offenen Tür
Zahlreich sind sie gekommen, die Be­
wohner von Zürich. Sie wollten mit eige­
nen Augen sehen, was sie 1983 mit der

Fröhliche Gesichter am lag der offenen 
Tür. Im Hintergrund die «Bruzibären», 
die ihre wohlverdiente Pause geniessen... 

Abstimmung angenommen halten. 
Handelt es sich bei diesen Bauten doch 
um ein 52-Millionen-Projekt. Die Besu­
cherwurden in kleinen Gruppen vom gut 
informierten Personal der Stadtentwäs­
serung— nach der romantischen Boots­
fahrt — durch das Regenbecken geführt, 
Fragen wurden gern beantwortet, an­
hand von farbigen Tafeln mit Skizzen 
wurde ihnen die Eigenschaft des Regen­
beckens Werdinsel erklärt. Ergänzt wur­
de der Rundgang durch einen kurzen Vi­
deo-Film. Anschliessend wurde ihnen 
eine Rundfahrt durch die Kläranlage 
Werdhölzli angeboten, sowie die Besich­
tigung der Ausstellung «Von der Schiss- 
gruob zur modernen Stadtentwässe­
rung» und dem Forum: «Problem der 
Schlammentsorgung».
Die Werdinsel kann bald wieder als «Er­
holungsgebiet» benützt werden, der Ra­
sen beginnt zu spriessen, in Kürze wird 
man nichts mehr sehen, von der Gross­
baustelle. Kinder werden spielen auf 
dem Rasen, Hunde werden herumtollen. 
Die Stadt Zürich wird dafür besorgt sein, 
dass dieses Gebiet seinen «allmendarti­
gen» Charakter rasch wiederfindet.
In der dekorierten Festwirtschaft offe­
rierte die Stadt Zürich den Besuchern ei­

Eine der acht Kammern des Regenbek- 
kens Werdinsel. Die Dimensionen wirken 
gigantisch und eindrucksvoll.

nen Imbiss, nämlich Wienerli mit Brot. 
Zusätzlich wurde ein gluschtiges Menu 
aus der «Gulaschkanone» oder heisse 
«Chäschüechli» zu günstigen Preisen an­
geboten. Getränke, vom Mineralwasser, 
Bier bis zum Rot- und Weisswein waren 
genügend vorhanden.

Die Stimmung war grossartig. Das be­
kannte Schweizer Quintett «Die 5 Origi­
nal-Bruzibären» spielten zum Tanz auf. 
Die seil 22 Jahren bestehende Kapelle 
verfügt über ein reichhaltiges, abwechs­
lungsreiches Repertoire. Sie offeriert 
Oberkrainer, moderne Tanzmusik, 
Schweizer Folklore — sogar Alphorn —. 
Aber auch einige Country and Western 
Songs, afrikanische Volksweisen, mexi­
kanische Rhythmen bis zum Rock'n'Roll 
... wie es sich gehört, wirft der«Cavalie­
ro», mit galanter Geste, den Damen von 
seinem Balkon aus. Blumen zu.

sind Bestandteil ihres musikalischen 
Programms. Ihre Darbietungen wurden 
gebührend bewundert, die Anwesenden 
waren begeistert, sie klatschten enthu­
siastisch oder wagten gar ein Tänzchen. 
Die Leistung des Quintetts muss umso 
mehr gewürdigt werden, als alle fünf, die­
ser braven Männer noch am Vortage in 
ihrem Beruf tätig waren. Die «Bruzibä­
ren» sind keine Berufsmusikanten, die 
Musik ist für sie Freizeitbeschäftigung, 
der sie sich mit ganzem Herzen ver­
pflichtet haben.
Den grössten Erfolg, neben den Bruzi- 
bären, hatte zweifellos die Polizeimusik 
der Stadt Zürich. Sie offerierte Potpurris 
altbekannter Lieder, spielte sogar den 
Sechseläutenmarsch und viele andere 
Weisen. Aber auch die Jugendmusik 
Üetli und die Harmonie Altstetten ha­
ben einen Applaus verdient.
Türschluss 17.00 Uhr
Der im Programm erwähnte Türschluss 
wurde verlängert... verlängert... verlän­
gert. Schuld daran waren sicher auch die 
Bruzibären, welche die Anwesenden in 
Hochstimmung brachten, man wollte 
nicht nach Hause, man wollte feiern und 
fröhlich sein.

Ein besonderes Lob und Dankeschön.
Es gebührt den Angestellten der Stadt­
entwässerung, welche unverdrossen im­
mer wieder neue Gruppen betreuten, 
Fragen stets freundlich beantworteten 
und auch für Auskünfte und die Park­
platzbetreuung verantwortlich waren. 
Nicht vergessen darf man aber die Pon­
toniere, welche die Gäste auf ihren Weid­
lingen sicher durch den «venezianisch 
gestalteten «Canal grande» ruderten.
Die Organisation des «Tages der offenen 
Tür», und die Orientierung der Bevölke­
rung war perfekt, und letztere hat noch 
das ihre dazu beigetragen, dass so viele 
Zürcher mit der Überzeugung heim­
kehrten, dass sie gut getan hatten, im Jahr 
1983,/wrdas Regenbecken «Werdinsel», 
das heisst an der Urne einJazu stimmen.
Beatrice Christen.

Eine gute Idee 
Anwohner-Einweihungs­
feier des Regenbeckens 
auf der Werdinsel
Am Freitagabend — vordem Tag der offe­
nen Türe — versammelten sich die An­
wohner zu einer separaten Einweihungs­
feier des Regenbeckens auf der Werdinsel, 
Die Idee hatten Gemeinderat Karl Fede­
rer, der Chef der Stadtentwässerung Jürg 
Wiesmann und der Projektleiter Hans­
jörg Kiefer ausgeheckt. Die entsprechen­
de Einladung flatterte den Winzerhäld- 
lern, weiteren Nachbarn und Parlamen­
tariern aller Stufen ins Haus. Man rech­
nete mit etwas über hundert Teilneh­
mern. Es kamen mehr als zweihundert­
fünfzig! Ein Beweis dafür, dass die Initi­
anten ins Schwarze getroffen haben.

Man wollte damit jene bevorzugen, wel­
che während der Bauzeit Lärm und zu­
sätzlichen Verkehr in Kauf nehmen 
mussten. Diese Geste wurde von allen 
denn auch als Dank verstanden und ge­
schätzt. Solche Kontakte fördern das ge­
genseitige Verständnis und Vertrauen. 
Und wenn ein Anlass auch noch so mu­
stergültig organisiert wird, wie es am 
letzten Freitag der Fall war, gehört er auf 
die positive Seite vorbildlicher Informa­
tionspolitik.
Nach einer allgemeinen Orientierungmd 
einer humorvollen Übergabe eines «stil- 
len Örtchens» für die Hobby-Gärtner 
und Fischer der Werdinsel wurde in 
Gruppen das Bauwerk zu Fuss und per 
Boot besichtigt und dessen Funktion er­
klärt. Und dann trafen sich die Anwoh­
ner und Gäste zu Speis und Trank in der 
festlich hergerichteten Fahrzeughalle 
der Kläranlage. Da konnten Gespräche 
mit den Erstellern geführt und Kontakte 
mit den zahlreich anwesenden Politikern 
aufgenommen werden. (Neben den Ge­
meinderäten Karl Federer und Werner 
Furrer, dem Kantonsrat Paul Zweifel, 
waren mit Rolf Seiler und /rarauch zwei 
Nationalräte vertreten. Stadtrat Dr Rue­
di Aeschbacher und Stadtingenieur 
Prof. Richard Heierli vertraten die Be­
hörde). Bei solchen Gelegenheiten 
schmilzt die Distanz. Das «Offizielle» hat 
keinen Platz. Informationen und Mei­
nungen gehen direkt und ungeschminkt 
hin und her. Bekanntschaften werden ge­
schlossen, Freundschaften vertieft.
Logischerweise drehte sich das Ge­
spräch vor allem über die zukünftige 
Ausgestaltung und Nutzung der Werdin­
sel. Man war sich einig: Zuerst soll der 
Natur eine Chance gegeben werden, von 
der Insel wieder Besitz zu ergreifen. So 
wird ein natürliches Naherholungsge­
biet entstehen, ohne künstliche Anlagen 
und ohne Rummel. Ein stilles Stück Na­
tur für Leute, welche beobachten und ge­
niessen können und wollen. Einig war 
man sich auch darüber, dass die Einla­
dung zu einer separaten Einweihungsfei­
er für die Anwohner eine ausgezeichnete 
Idee war. Und weil man Ämter nicht nur 
kritisieren, sondern für gute Leistungen 
auch loben soll, schrieb ich mit Freude 
diesen kurzen Bericht.
Ernst Cincera, Nationalrat, 
... und auch vom
Baulärm betroffener Bombachhäldler

Sportverein
Junioren
Meisterschaftsspiel vom 10. September 
SV Höngg Jun.D — FC Zürich (ausw.) 
1:4 (0:2)
Letzten Samstag mussten wir auf dem 
Kunstrasenplatz im Letzigrund gegen 
den FC Zürich antreten. Nach kurzer 
Startoffensive unsererseits gingen die 
Zürcher bald mit 1:() in Führung. Unsere 
Junioren gaben das Spiel nie verloren, 
auch nicht, als es mit einem 2:0 Rück­
stand in die 2. Hälfte ging. Dem Gegner 
gelang aber schon bald nach dem Wie­
deranpfiff das 3:0, beziehungsweise 4:0. 
Kurz vor dem Schlusspfiff gelang den 
Hönggern das verdiente Ehrengoal. sut.

Meisterschaftsspiel vom 17. September 
Inter Club Zurigo F2 — SV Höngg F 2:2 
(0:2)
Ein toller Erfolg — im dritten Spiel den er­
sten Punkt
(Lü) Zur Pause ohne Gegentor in Füh­
rung zu liegen und dies schon im dritten 
Meisterschaftsspiel, wer hätte das ge­
dacht? Für die Junioren selbst war dies 
ein schöner Teilerfolg, an dem sie sich zu 
Recht freuten. Doch leider gelang es ih­
nen nicht, den 2:0-Vorsprung auszubau­
en und den Sieg zu sichern. Aber auch so 
war dieses Unentschieden auf fremdem 
Platz ein Erfolg. Hoffen wir, er gibt den 
Buben Auftrieb für die kommenden 
Spiele.
Erfreulich wäre es, wenn die Mannschaft 
durch ein paar fussballbegeisterte 
«Höngger» mit Jahrgang August 1979 
bis Dezember 1981 verstärkt werden 
könnte. Ob im Training am Mittwoch 
(15.45 Uhr) oder am Samstag im Spiel ist 
es immer ein Plausch aktiv mitzuma­
chen!

Wümmetfäscht 1988 
Freiwillige gesucht
Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Wümmet-Fäschtes 1988 
Selbstverständlich laden wir Sie auch 
dieses Jahr wieder zum Freiwilligenfest 
ein, das am 11. November 1988 im ka­
tholischen Kirchgemeindehaus Höngg 
stattfindet. Für Ihre wertvolle und ge­
schätzte Mitarbeit am Wümmetfäscht, 
erhalten alle wiederum das beliebte und 
schöne Höngger-Glas.
Die letzten Feste haben gezeigt, dass Ar­
beit auch Freude und Freunde schaffen 
kann und die Fröhlichkeit bei der Arbeit 
am Wümmet-Fäscht nicht verloren geht, 
sondern sogar gefördert wird. Bevor wir 
Sie aber ans Freiwilligen-Fest einladen 
können, hoffen wir, dass Sie sich die Ein­
ladung durch die Mitarbeit am Wüm­
metfäscht vom 21.bis 23. Oktober, ver­
dienen. Wie Sie wissen, sind wir darauf 
angewiesen, dass uns eine grosse Schar 
freiwilliger Helfer am Wümmetfäscht 
unterstützt.
Wir sind überzeugt, dass Sie vom unten­
stehenden Anmeldetalon Gebrauch ma­
chen, damit auch das diesjährige Höng­
ger Wümmet-Fäscht das mit dem inter­
essanten Jubiläum «90 Jahre Höngger 
Tram» zusammenfällt, zu einem echten 
Höngger-Fäscht werden kann. Wir 
danken Ihnen freundlichst für Ihre An­
meldung.
Vreni Pfyl-Geering
OK Wümmetfäscht 1988

Anmeldetalon
Ich/Wir melden uns zur Mitarbeit am 
Höngger-Wümmetfäscht 1988 als Mitar­
beiter.
Name

Vorname

Telefon

Strasse/Nr,

PLZ/Ort

Ich möchte arbeiten:
□ Wirtschaft □ Wirtschaft
□ Kaffeestübli □ Kaffeestiibli

Freitag
21. Oktober
□ 19.00—22.00 Uhr □ 22.00-01.00 Uhr

Samstag
22. Oktober
□ 14.00-18.30 Uhr □ 18.30-23.00 Uhr
□ 23.00-03.00 Uhr

Sonntag
23. Oktober
□ 10.00-14.00 Uhr □ 14.00-18.30 Uhr
□ 18.30-23.00 Uhr

Kinder für Abzeichenverkauf:

Name

Vorname

Alter

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Anmeldung für das Freiwilligenfest 
vom Freitag,l 1.November 1988.

Name

Vorname

Gewünschtes bitte ankreuzen und den Ta­
lon an untenstehende Adresse in Watt 
schicken:
Vreni Pfyl-Geering
Haldenstcinst rasse 17
8105 Watt
Telefon 8401894
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Wieder wohnen mitten in der Stadt.
Komitee «Ja zu Wohnungen im HB-Südwest»

Präsidentin;
Lieberherr Emilie, Stadträtin.

Baisiger Rolf, :• ■ * A'ufsicntskomrnissiöh der 
Höherer Wirtschaft?. und Verv.aitungsschute HWV 
Zürich; Bucher Fritz, P-asiden? Allgemeine Bougenös 
sens ; Gresser Georg, Kreispostdirektor
Zü' ' ; Messerli Alfred, Prösident Stiftung Altersheim 
P£F Roost Roland, Prä

• j -rosser - - A-iQGt Siegmann Walter Paul, 
Präsiden? Wohn - und Siedlyngsgenossenscnah Zürich.

Mitglieder:
Affolter Alfred, Ger :• Ahl Hans,
Familienheim-Genossenschaft Zürich; Angst Hans, 

tderct. Bartholet Alfred, Kantonscot; Beeler

Rudolf, Gemeinderat; Behrens Albino, de-
Benz Peter, Präsident Tragergesellschatt der 

Höheren W-rtschcfts- und Ve'walfungsschuie HWV
Bernet Erhard, Gemeinde- und Kantonsrat,- 

Beuret Gregor, Kreisdirektor SBB; Blöchlinger Wal­
ter, Gememderat; Blum Walter L.,Ger'»einderct, Frak 
nonspräsideBohren Alfred, Schulpräsident, Kan

Bollier Jean E., Gem- • :• Bosshard

Walter, K Fluri Marcel, Bauge
nossenschat? ^4 • Forstmoser Peter, Professor
Unive? Fosco Leo Lorenzo, Kantons- >1
F rckt-onspräside-1; Frei Hans-Ulrich, Kontonsror 
Frey-Wettstein Franziska, Gemeinderötspräsidentin,- 
Frick Hans, Stc Furter Willy, Gemeinde'-':’.
Gelb Kaspar, 3er - Grabherr Emil,
: Gross Heiri, ■ : Hauser Hermann,

Maissen Placid, ?»-meii-derat; Marti Franz, -"ä$i- 
a-- 1 Ba :e' os$e- s< ■ Röntgenho' Zürich; Münz 
Max, Gemeinderat, Fraktionspräsider \ Nabholz Lili, 

. : - Nigg Wolfgang, Stadtrat; Oester
Hans, Nationalrat; Oldani Carlo, Alt-Stadtforstmei-

Peter Werner, n-. - Pfister Regula, Ken 
Renz Hugo, Koj o- srat, Riklin Kathy, 

Gemeinderätin, Präsidentin der CVP der Stadt Zürich;
Werner, Kante sra*. Brändli Heinrich, - 'oK Kontonsrofspräsid« t Heer Lorenz, Ml
Z> Brenner Hans, iderot; Büchi Ernst E.,
Ka • - s Bühler Xaver, Gerne na- a-, Cerliani 
Peter, • Chanson Robert, * :• 
Christinger Emil, Kcufmcr Diem Hans, Gum-■ • je 
jt, :"oktionspräsideni; Diener Hansjürg, Gerne • je 
;• Dinkel Robert, Gerne na-rat Eberhard Hans, 

Rangier-Bahnhofvorstand Zürich HB; Egli Alfred, 
Gemeinderot; Egloff Kurt, Stodtrat; Eisenring Otto, 
C • • e ■ c:-- ■ Federer Karl, 3- m- ■ de-•/ Fischer

Himmelspach Hans,
Susanne, K.: 
Thomas, as 
rad, ■ • t- : 
mann Jürg, Stea’ 
lias Anton, Kar •

.T; Hohermuth
irätin, Fraktionspräsi

Kägi Eugen, K. :• •
■ Keller Felix, • m 

:• Kübler Karl,

-? Holzer 
JungKon-
•r Kauf- 

• Kil- 
jemeinderot.

: ,ak‘ - spra eie- • Kundert Hans-Peter, j'
'c: Kurtz Dieter, ; ä a- - ' 3

Rissi Alfred, K Roth Richard, < Kronsrc,;
Rütti Emil, Präsident Quartierverein Qerlikon,- Sieber 
Werner, Gemeinderat; Singer Otto, Kantonsrat, Präsi­
dent Quartierverein Ausser$ihl-Hard; Schaub Theo,

Kantons'at; Scheidegger Adolf «Buddha», Staats­
anwalt; Scherer Franz, Alf-Gemeinderot, Präsident 
der Liberalen Baugenossenschaft Höngg-Wipkingen,- 
Schröder Elisabeth, Gemeinderätin,- Stadler Xaver, 
K : • ■ r Staiger-Gayler Brigit, Sc : * • je-• .
Staub Sylvia, Gemeinderätin; Steiner Romeo, 
Gemeinderc Steinmann Christian, Gemeinderot; 
Stengele Gottfried, Gemeinderat; Stoffel Alfred, 
Kontonsrat; de Stoutz Edmond, Dirigent,- Stricker 
Hans, Gemeinderot; Uebelhart Joseph, Präsiden: 
:>augenossenschaft Rotoch,- Vollenweider Werner, 
Gemeinderot; Wagner Thomas, Stadtpräsident,- 
Walter Willi, ArcF ’ekt; Weber Monika, Ständerötin,- 
Widmer Graf Andrea, Kontonsrötin,- Wydler Wer­
ner, Ko- tonsrat. Zwald Max, Präsident Baugenossen­
schaft des eidgenössischen Personals.

■ -r — • ; ; / /."• .• J- - «b 5 V.-". * t'

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther

• Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • 
• Reparaturen aller Marken •

• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung •
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg, Telefon 01 /341 72 26

tv repariert 
01 62^500
Sofort-Service TV+Video
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Kreisschulpflege Waidberg

Theo Egloff
• 40jährig
• verheiratet, 3 Kinder
• Naturwissenschafter (ETH)/ 

selbständig
• parteilos
• Hptm (Fliegerabwehr)

Liebe zu Dir selber, 
öffnet den Weg 

in Deine Mitte.

Shiatsu 
Massage

Für Frauen
Bei Nonnetta Tschanz

Telefon 3411091

LIPO

Dringend
Samstag zirka 
19 Uhr
Wer bringt uns in 
Höngg ein kleines

Musik­
ständchen 
(volkstümlich) 
zirka 20 Minuten 
gegen Entgelt ? 
Telefon 730 3311

Sauna
Rütihof-Höngg

Lymph­
drainagen

qij OC4C Daniel Hanseier 
OQ I oO IO dtp! Masseur

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Xcumarkt-Zentrum
Telephon 62 1010 H al
Eigene Parkplätze UM

Ihr
Ferienverbesserer.

In Zürich-Höngg
an der Hohenklingenstrasse 
vermieten wir nach Vereinba­
rung

Doppel­
einstellgarage

ä Fr. 250.-
sowie an der Geeringstrasse 
(Rütihof)

Einzelplätze 
in UN-Garage

ä Fr. 105-
Weitere Auskunft erteilt:
Treuhandbüro 
Eisenegger AG 
8105 Regensdorf
Telefon 840 51 63

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Eröffnung der Galerie Atelier Füchsli

Beni La Roche
Aquarelle

29. September bis 29. Oktober 1988

Einladung zur Vernissage
Donnerstag, 29. September 1988, ab 17.30 Uhr 

Limmattalstrasse 213, 8049 Zürich

• Probleme unbelastet
von der Sache her angehen 

• Aufgeschlossen für Neues 
• dem Bewährten verpflichtet

Ersatzwahl 25.9.88

IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L

SONDERPOSTEN
FÜR LIP0 SCHWEIZ

OMtR FAHREN Ui ARE FÜR MP0>

RIETI1/AM/7M Riedstrasse 9,Tel. 01/740 27 27, direkt
Ul E I I iv vz 11/fcll a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Sprelten-
bach- bei Caravan Weibel 2x links abbiegen. ----------------------- 

Täql. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00.
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aiimi Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639 
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

D/e gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

bietikon 
sreifenbach

Jeden rr AoendverKauT dis 21 .ou. ■------
!|- SPREITENBACH/AG

Im gelben 100 
Lagerhaus [p]

Tel. 056/71 42 51

MOBELPOSTENS ’ 
viel günstiger als andersw

Mo - Fr 10.00 - 21.00
Sa 8.00 -17.00

mtimNBACH 
UNK AUVSXINTItUM .Täglich bis 21.00 offen

Weitere Geschäfte in Basel-Dreispitz, Frauenkappelen-BE, Wil-SG, Littau-LU

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L

Für kühlere Tage 
Damen-Regenmäntel (auch warm 
gefüttert) und -Jacken bis Grösse 48 
sowie Hosen, Jupes und Blusen 
Leder- und Thermojacken für Herren 
Pullovers für Damen und Herren 
Herbstneuheiten treffen laufend ein. 
Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG 

Laden 55 SSSS 
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
©vorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00


